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als daſelbſt zu Ehren

SGr. Foonigl. Kajeſtat
in Preußen X.

und Dero

Gron Wrintzen Keonigl.

bey Deroſelben hohen Anweſenheit
taglich Luſtharkeiten angeſtellet und vergnuglich

vollbracht worden.
Nitt allen merckwurdigen Umſtanden ausfuhr

lich beſchrieben.
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Die hochſt-erfreute Ankunfft Jhro Konigl. Maj.
in Preuſſen und Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg
in der Konigl. und Churfl. Reſidentz Dreßden den 14
Jan. 728. hat man mit ſchlechter Hiſtoriſcher unpar
theyiſcher Feder, nebſt denen dieſem hohen Monarchen

zu Ehren nachgehends angeſtellten Luſtbarkeiten/
hiemit kurtzlich entwerffen wollen.

EFrI DerſCVs VVILhel M. Rex.
ſ0 Achdem Jhro Konigl. Majeſt. in Preuſſen und Churfl. Durchl. zu

1Brandenburg die Reſidentz Dreßden mit Dero allerhochſtenV  Gegenwart das erſtemal zu beglucken im jetzigem 1728ſten Jah
 rereſobviret; Als haben Jhro Konigl. Maj. in olen und Churfl.

desVater, dieſen hohen Monarchen und nahen Anverwandten
mit allen erſinnlichen EhrenBezeugungen zu bewillkommen, moglichſte Anſtalt
ſchleunig machen, und Jhro Maj. zu Ehren verſchiedene Luſtbarkeiten und Di-
vertiſſements anordnen laſſen. Die Adel. Guarde Cadets wurde neu mondiret,
uber die 2 Regimenter infanterie, nemlich das Weiſſenfelſiſche und Pflugi
ſche, ſo iexo zu Dreßden in Guarniſon liegen, muſte den 5 Jan. a.c. das Chur
Printzl. Regiment zu Fuß, ſo nur vor kurtzem ausmarchiret, wieder einrucken,
um zeitwahrender breſence des Preußiſchen Monarchens wiederum Dienſte

Juthun, und alle Disordres abzuwenden. Zu Annehmung hochſt-gedachter

Jhre



S c2) StJhro Konigl. Maj. in Preuſſen wurde gleichfalls Ordre gegeben, die Canonen
auszurucken, um bey Dero Ankunfft dieſelben loßzufeuren; Bey Hofe wurde
Jhro Maj. der hochſtſeel. Konigin Zimmer repariret, in welche Jhro Konigl.
Majeſt. von Preuſſen ein ogiret werden ſolten. Die wegen Abſterben Jhro
Majeſt. der Konigin angeordnete hohe Trauer ward, ſo lange dieſer Monarch
Sich in Dreßden arreuren wurde, bey Hofe auszuſetzen Verfugung getroffen.

Der 14 Jan. 1728 war der gluckliche Tag, an welchem Dreßden von des
Preußiſchen Konigreichs hellglantzenden Sonne zum erſtenmahl in dieſem Se-
culo beſtrahlet werden ſolte. Jm vorigen Seculo hatte Dreßden 2 mahl das
Gluck, den Brandenburgiſchen Monarchen in ſeinen Mauren zu empfangen,
denn am 19 Nov. 1652 arrivnte alhier der groſſe Friedrich Wilhelm; und den
11 Der. rsss der tapffere Friedrich, jetziger Konigl. Majeſt. in Preuſſen Herr
Vater und GroßHerr-Vater. Dahero Dreßden dieſen ſtreitbaren Monar
chen perſohnlich zu ſehen, unmuglich Umgang nehmen und entbehren ſolle. An
dieſem Tage waren alle Dreßdner begierig, den Preußiſchen Friedrich Wilhelm
und Konigl. Monarchen, Dero Hrn. GroßVater ſie vor und Dero Herrn
WVater ſie vor zi Jahren, und zwar jeden nur einmahl erblicket, zu ſehen. Jhro
Konigl. Maj. in Pohlen ſandten Dero Hrn. GeneralFeldMarſchall und diri.
zirenden Geh. CabinetsMiniſter, Reichs-Grafen von Flemming, (weilen Se.
Excell die wichtigſten Expeditiones in Berlin glucklich zum Stande gebracht,
und an daſigem Hofe ſehr beliebt ſind, nacher Elſterwerda, Jhro Konigl. Maj.
in Preuſſen entgegen, mit welcher Selbte auch von Potsdam daſelbſten Vor
mittags eingetroffen, und nachdem in Elſterwerda das Mittags-Mahl einge
nommen worden, um 4 Uhr Nachmittags uber Alt-Dreßden glucklich und
geſund arriviret. Jhro Majeſt. lieſſen die Abfeurung der Canonen depreeiren,
und ſtiegen im Zeughauſe bey des Hrn. Gouv. Graf Wackerbarths Exceſi. ab,
als Jhro Maj. aber en Maſque ſich gegen  Uhr auf die CreutzGaffe ins Flem
mingiſche Palais, (woſelbſt des Hrn. Gen. FeldMarſchalls Excell groſſen Ball
und Aſſemblee angeſtellet, bey welchem ſich Jhro Konigl. Maj. in Pohlen, unſer
allergnadigſter Herr, nebſt denen broceribus aulæ perſohnlich eingefunden) in
der bort de Chaiſe tragen laſſen wollen, und aufgeſeſſen, hat man die Canonen
von der Feſtung abzufeuren und loßzuzunden angefangen, auch go derſelben
zmahl, icharff mit Kugeln geladen, loßgeſchoſſen, daß alſo Ahro Konigl. Maj.
in Preunſen Begehren zwar gewillfahret, doch aber auch die Ehrbezeugung nieht

unterlaſſen worden. Wie holdſelig beyde Konige einander umarmet, und mit
was vor liebreitzender Tendreſſe dieſe Monarchen (ſo Einen friedrichs Nah
men und vereinten Adlers-Orden, nur mit Untericheid der Farben, deren der
Auslandiſehe Monarch von der ſchwartzen, unſer Allerdurchl. Landes Monarch

aber von der weiſſen Couleur fuhren) Selbte einander begegnet, iſt keine Feder

ver



S (63) Sfvermogend auszudrucken: Sie blieben bis zu Mitternachts in der Allemblee
allerjeits beyſammen, da ſich deun des Konigs in Preuſſen Majeſt. ins Zeug
hauß in die alda adaptirten Zimmer zur Ruhe verfuget; Unſer allergnadig
ſter LandesHerr aber ſich aufs Schloß, und die gantze hohe Compaenie aus—
einander begaben. Unter derjenigen duite, ſo Jhro Konigl. Maj. in Jreuſſen
mit ſich anhero gebracht, befinden ſich auch des Hrn. Generals von Grumbkow

Excellenz.
Den nechſtfolgenden 15 Jan. fruh beſahen Jhro Konigl. Maj. in Preuſ

ſen das Zeughauß und daſige Merckwurdigkeiten, gegen 11 Uhr verfugten ſich
Jhro Konigl. Maj. in Pohlen, umer allergnadigſter Landes-Herr, nebſt Dero
Durchl. ChurPrintzens Konigl. Hoheit und einer nombreuſen Luite von Mini-

ſtris und Cavalliers ins Zeughaus, dieſen Monarchen ſolenniter aufs Schloß
abzuholen, ſo auch gleich darauf erfolget, und hat man uber 2o0 Staats-Ca
roſſen und mehr als 12 borte des Chailes gezehlet, die dieſen Zua, welcher aus
dem Zeughauſe durch die Rammiſchen Gaſſen und Neumarckt aufs Schloß
gegangen, pompeus gemacht. Beyde Konigl. Konigl. Majeſt. Majeſt. iaf
ſen beynammen in einem nut mit 2 Pferden beſpannten Wagen, vor welchen
und neben ſolchen viele bages, Heyducken und Laquis einher gingen, Jhro Ko
nigl. Maj. un Preuſſen hatten im Sitzen die techte Hand, und waren dieſe bey
den Monarchen in ſolcher Eintracht daß ſich ein jeder uber die mehr als bruder
liche Liebe dieſer Majeſtaten nicht genug freuen konte. Auf dem Schloſſe
ward um 1 Uhr, nachdem Jhro Konigl. Maj. in Preuſſen vornero die Wach
ten aufziehen ſehen, zur Tafel geblaſen, welche in der Hochſtſeel. Konigin Zim
mern aufgeſetzet worden, und die von 2 bis 5 Uhr gedauret, bey denen Geſund
heiten wurden jedesmahl z Canonen losgezundet, und wenn die beyden Ko
nigl. Konial. Majeſt. Majeſt. getruncken, z halbe Carthauenen. Nachgehends
ward im SpernHauſe eine neuverfertigte Frantzoſiſche Comœdte prætemtiret,
bey welcher verſchiedene Ballets getantzet worden. Endlich nahm das Nacht
Schieſſen auf der Stall-Bahn um 8 Uhr ſeinen Anfang, alwo unten bey denen
Konigl. Zimmern 2 SchießHauſer geſetzt geſtanden, oben aber nach der Topf
ferGaſſe zu die Scheiben geſtellet worden, auf der Seiten waren Machinen
von grunem Reißig bewunden in perſpectieiſcher Ordnung geſetzet, und der
Platz mit etlichen rooo Lampen uber und uber erleuchtet. Wann das Schwar
tze in der Scheibe aetroffen worden, ſo zundete ſich zugleich die hinter der
Scheibe befindliche Granate an, welche nach einem groſſen Knall hoch in die
Lufft ſtiege, und 12 bis 15 Raqueten aus ſolcher heraus ließ, die wieder zer
ſprungen und allerhand bunte SternenFeuer von ſich gaben. Das Schieſſen
daurete bis Morgens nach r Uhr, und wird davon hoffentlich eine beſondere
Beſchreibung durch den Druck fertig werden.
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S (G4) gDen 16 Jan. Freytags, haben Vormittags Jhro Konigl. Maj. in Preuſ
ſen auf der Pirniſchen Gaſſen die Kunſt-Kammer in allerhochſten Augenſchein
zu nehmen allergnadigſt Gefallen getragen, nachgehends haben beyde Konigl.
Konigl. Maj. Maj. aufm Schloſſe bey Jhro Konigl. Hoh. dem EronPrintzen
zu ſpeifen allergnadigſt beliebet. Ferner ward aufm Heldenoder RieſenSaal
die erſte Redoute eroffnet, auf welche alles in Domino und Nobles Venetians
erſchienen, es iſt aber dieſen Abend kein Gemeines in ſelbige gelaſſen worden.

Den 17 Jan. Sonnabends, war wiederum auf dem Alten-Marckt ein
Haupt Divertiſſement, nemt. ein Ring-Rennen derer Dames auf Schlitten,
dergleichen wan noch niemals an dieſemOrt geſehen. Aufm AltenMarckt wur
den zs hohe Saulen in 6 Bahnen aufgerichtet, auf welche obenLaternen geſetzet
worden, um und um war eine Barriere von grunem Reißig bewunden, 2 Ellen
hoch gemacht, und weiln verwichene Nacht ein Thau-Wetter eingefallen, als
wurden heute uber zoo Wagen commanciiret, die etliche ilooo Fuder Schnee
aus der Vorſtadt und Felde auf die Straſſen und Marckt fahren muſſen. Um
1ãUhr verſammleten ſich lamtliche Renner mit ihren Dames bey deuen Chefs,
und waren ſelbige 4 Banden, blau, roth, gelb und grun; Jede Bande beſtund
incl. der Cnefs aus 13 Schlitten, und hatten ſowol die Pferde, als auch die Ca-
valliers und Dames groſſe Federbuſch von der Couleur ihrer Bande. Jhro

Konigl. Maj. in Pohlen fuhren aus dem Schloſſe in einem kleinen Schlitten,
in welchem ein Purpur-farben Tapete war, gantz allein, in Begleitung dreyer

Lauffer, vorher auf den RennPlan, ordneten alles in allerhochſter Perſon
felbſt an, wornach um 2 Uhr der Zug aus dem Schloß den Anfang machte.
Erſtlich ritte der Ober-Bereuter, Hr. Major Knauth, dieſem folgten 24 Ko
nigl. Reit.Knechte, mit blauen und rothen Schliten-Stangen, dann kam die
blaue Bande, deren Chet Jhro Konigl. Hoheit der Cron Printz mit Dero
Durchl. Frau Gemahlin Konigl. Hoheit geweſen, das SchlittenPferd war
mit dinem gantz ſilbernen Gelaute behangen, und von den andern 12 Schlitten
dieſer Banden, die nach einander folgeten, gar ſehr diſtinguiret, nehen jeden
Schlitten ſahe man 2 Biente, deren einer die Lantzen, der andere aber das
Javelin getragen; por denen Schlitten fuhr ein langer Wurſt-Schlitten mit 6
Pferden befpannet, auf welchem ein Paucker nebſt s Trompetern ſich unauf
horlich horen lieſſen. Dieſer Bande folgete 2) die rothe Bande, deren Chef
Jhro Hochfl. Durchl. Hertzog Johann Adolph von Sachſen Weiſſenfels, und
Chefin Jhro Excell. die Grafin Orſelska geweſen; fie beſtand ebenfalls aus 13
Schlitten, und hatte vorhero einen WurſtSchlitten mit einem Paucker und
DTrompetern. Die zte Bande kam uber die Creutz-Gaſſe ins Circum, und
war geiber Couleur der Chefwar GSe. Excell. Hr. Graf Kudoffsky, die Chefin
aber Jhro Durchl. die Furſtin von Teſchen; ſie beſtand wie vorige ebenfals aus

13 Schlit



S G5) St13 Schlitten und einer Wurſt mit Pauckern und Trompetern, und fuhren ſel
bige auf der Pirniſchen Gaſſe beym Printz von Würtenberg aus. Die ate
und letzte Bande, ſo grun gekleidet, ward von Sr. Excell. dem Hrn. Gen. Feld
Marſchall, Grafen von Flemming, und dero Frauen Gemahlin Hochfurſtl.
Durchl. als Cheff und Cheffin angefuhret, und kam wie die vorigen von der
CreutzGaſſe ins Cirecum. Den Beſchulß machten abermahlen 24 Konigl.
ReichtKnedhte zu Pferde mit Schlitten-Stangen. Als alles im Circum, fuh
ren ſamtl. Schlitten eine gute Weile herum, dann rangirten ſich die 4 Wurſt
Schlitten an alle aEcken. Das Volck abzuhalten war die Barriere um und
um mit Militz, und die 4Eingange mit Grenadiers beſetzet, worauf das Ren
nen in 4 Bahnen den Anfang genommen: Die erſte und letzte Bahne war zu
Ranegirung der Schlitten ordiniret, indem bey der Scheffel-Gaſſe in ſolcher
die blau und rothe Banden, und dieſer gegen uber bey der Ereutz-Kirche oder
MarienApothecke die gelbe und grune Banden ſtunden. Der Haupt-Wache
gegen uber, bey der SchoſſerGafſe ward nach gegebenem Appell der Anfang
von denen 4 Chetls gemacht, die die Schlitten regierten, daß die Dames an
fangs mit der Lantze nach dem Ringel rennen, hernach mit dem larel.n nach der
Scheibe werffen, dann mit Ballen nach niedrigern Scheiben ſpielen, und end
mit bloſſen Degen einen auf der Erden liegenden Apfel oder Citrone aufſpief
ſen konnen; dieſem folgten wieder 4, von jeder Bande einer, und ſo fort in der
Ordnung, bis ſie i2 Rennen vollbracht; Da nun das alles zu Ende, und die
Gleicher einander abgeſtochen, fuhren fammtliche Schlitten in der Ordnung,

wie ſie ins Circum kommen, wiederum zuruck durch die Creutz-Gaſſe, Moritz
Strane, auf die Pirniſche Gaſſe ins Konigl. Palais, alwo ein groſſer Ball und
Aſſemblee den Tag Nachts um 12 Uhr beſchloſſen. Jhro Konigl. Maj. in
Preuſſen ſahen nebſt Dero Durchl. CronPrintzens Konigl. Hoheit, welcher
geſtern Abends um 4 Uhr alhier arriviret, bey der SchreiberGaſſe aus dem

Galenbergiſchen Hauſe, in des Hrn. Grafen von Lutzelburqs Logis, 2 Treppen
hoch, vom Anfang bis zu Ende, dieſem Divertiſſement hochſt vergnugt zu, und

war ein Konigl. Purpur aus den Fenſtern, an welchen Selbte Sich befunden,
ausgehanget, fuhren nachgehends um 5 Uhr bey btennenden Fackeln in nur ge
dachtes Konigl. balais auf die Pirniſche Gaſſe, alwo Sie ſich bis nach 12 Uhr
arretiret. Als nun Jhro Maj. der Konig in Preuſſen Sich zu des Hrn. Gou-
verneuer Graf Wackerbarths Excell. verfuget, alda gewohnlicher maßen zu
pernoctiren, iſt um Uhr in dem Hauſe unvermuthet Feuer entſtanden, ſo ſol
chergeſtalt plotziich uberhand genommen, daß ſo wol Jhro Maj. der Konig in
Preuſſen, als auch Se. kxcell. der Herr SGouverneur Graf Wackerbarth Sich
retiriren, und ins Flemmingiſche Palais auf der Creutz-Gaſſe, alwo deſſen Cron
Printzens Konigl. Hoheit ſich einlogiret, zu verfugen genothiget werden müſſen,

Az unge



S (6) Sungeachtet nun alſobald Lermen geſchlagen, die Glocken geſturmet, und Allarm
aller Orten gemacht, iſt dennoch das gantze Gebande conſumiret worden, und
weil wenig gerettet werden konnen, ein anſehnlicher Schaden geſchehen, auch
an die 4 Perſonen im Feuer umkommen, und viele beſchadiget und auch davon
geſtorben.Den 18 Jan. haben Jhro Konigl. Maj. in Preuſſen nebſt Dero Cron
Printzens Konigl. Hoheit, fruh um o Uhr dem Gottesdienſt in der Evangel.
SchloßKirchen beygewohnet, und Sr. Magnit. des Hrn. Ober-Hofpredigers
D. Bernhard Walther Marpergers Predigt anzuhoren allergnadigſi beliebet,
und Mittags bey Jhro Konigl. Hoheit unſerm CronPrintzen aufm Schloß,
Abend aber bey Jhro Excell der Frau Cron-Schatzmeiſterin, Grafin von
Prebendaw zu ſpeiſen allerhochſten Gefallen gehabt.

Den 19 Jan. Montags, war in der Academia militari ein ſolennes Feſtin,
fruh nach o Uhr ſind Jhro Konigl. Maj. in Preuſſen, nebſt Dero CronPrin
tzens Konigl. Hoheit, von Jhro Kon. Hoheit unſerm gnad. Cron und Landes
Printzen, und einer Suite von mehr als zo Caroſſen abgeholet, und ſolenniter
uber die ElbBrucken in ſelbiges eingebracht worden. Die Adel. Guarde Ca-
dets hat in ihrer neuen propren Montur bey dieſem Academiſchen Gebaude mit
fliegender Fahnen und klingendem Spiel paradiren, und Jhro Konigl. Maj.in
Preuſſen ritu militari zu empfangen die Gnade gehabt; Als Jhro Konigl. Maj.
in dieſem Gebaude Dero Abtritt genommen, und dieſe Nobleſſe ihre Exercitia
militaria mit volkommenem Contentement vertichtet, haben Jhro Konigl.
Maj. in Preuſſen ermeldte Adel. Guarde in ritterlichen und galanten Exercitiis,
als fechten, voltigiren und tantzen, auch reiten, hochſt-vergnugt angeſehen, im
gleichen gegen deren Exercitien Maitres groſſe Gnade ſpuren laſſen, wie Selbte
denn unter andern bey dem Hrn. Lieut. von Biumenthal eine gute Weile ver
blieben, und uber deſſen producirende ſaubere und inventieule Riſſe hohe Ko
nigl. Gewogenheit an Tag gegeben; Das voltitiren ermeldter Adel. Cadets,
darunter einige ungemein geubet, hat Jhro Konigl. Majeſt. in Preuſſen voll
kommen contentiret. Und obgleich Jhro Konigl. Maj. in Pohlen ſowol, als
auch des Hrn. Goue Graf Wackerbarths Excell. wegen zugejtoſſener Unpaß
lichkeiten, dieſem Feſtin nicht beyzuwohnen geruhet; ſo haben doch Jhro Ko
nigl. Hoheit, unſer theureſter CronPrintz, alles in dieſem Gebaude veranſtal
ten laſſen, was zum vollkommen Vergnugen hochſtermeidten Konigs in Preuf
ſen Majeſt. nothig; denn nachdem nur jetztgemeldte Konigl. Maj. in Preuſſen
obbeſchriebene Ritterl. galante und mülitariſche Exercitia derer Adel. Cadets
angeſehen gehabt, ward zur Tafel geblaſen, und Jhro Kon. Mej in Preuſſen
nebſt Dero CronPrintzens Konigl Hoheit und hoher Suite, die ſich bey nahe
auf ioo Perſonen belauffen, recht Konigl. tractiret. Jhro Konigl. Majeſt. in

Preuſſen



S (67)Preuſſen haben nicht allein vor und bey der Tafel, ſondern auch nach ſelbiger—

recht Konigl. Gnade ſpuhren laſſen, daß Seibte volltommen contentiret, auch
denen Hrn. Ober-Officiers dieſer Guarde in ſpecie Dero Konigl. Gewogen
heit verſichern laſſen. Um 6 Uhr Abends fuhren hochſtgedacht Dieſelbe wiede
rum nach NeuDreßden ins Schloß, alwo die Redoute bey viel iooo ange
zundeten Lichtern eroffnet, und alle ſaubere Maſquen admittiret worden ſind.

Den 20 Jan. haben Jhro Konigl. Maj. in Preuſſen Vormittags in dem
ſo genanten Collection- Hauſe aufm JudenHof, die alda befindlichen Muntz
Mineralien-Cochillen· Etampes Muſchelund BergCabineter, ingl. die Kon.
Bibliothee und Anatomien-Cammer in hohen Augenſchein zu nehmen aller
gnadigſt beliebet; nachgehends die aufziehende Militz vom Juden-Hof abzie
hen ſehen. Abends aber ward bey Hofe mit Frantzoſ. Comodie beſchloſſen.

Den 21 Jan. haben beyde Konigl. Konigl. Maj. Maj. in Preuſſen und
Pohlen, nebſt Dero Cronund ErbPrintzen, auch Cron-Printzeßin von Poh
len, und hoher duite ſich Vormittags nacher Alt-Dreßden ins JagerHauß er
hoben, alda alles ſehenswurdige in hohen Augenſchein genommen, nachgehends

auf daſigem groſſen Saal zuſammen geſpeiſet, und nach aufgehobener Tafel
einem Kampff-Jagen daſelbſt mit anzuſehen beliebet; Bey dieſem Jagen wur

den faſt alle Arten von Thieren aufn Platz gelaſſen, es hat aber der Lowe ſich gar
verdroſſen erwieſen, 2 der gtoſten Baren haben mit einander ſtarck gekampf
fet, und weilen ſie von gleicher Starcke, einander ziemlich zerzauſet, einen von
ſolchen Baren haben Jhro Kon. Maj. in Preuſſen ſelbſt mit s Schuſſen aufm
Ylatz erleget; Eine groſſe Bache, die auf alle Thiere, auch ſo gar auf den Lowen
loßgegangen, hat faſt die groſte Luſt gemacht; Abends war zu Hofe wieder Ke-
doute, und ſahe man auf allen Straſſen curienſe Maſquen einher wandern.

Den 22 Jan. hat man nichts als Abends bey Hofe abermahlen Redoute
obſerviret, ubrigens aber Jhro Konigl. Moj. in Preuſſen Mittags bey des
Hrn. Gen. FeldMarſchali Graf Flemmings Excell. und Abends bey des Hrn.
Grafen von Watzdorffs Excell. geſpeiſet.

Den 23 Jan. war im Konigl. Zwinger-Garten ein groſſes Carouſel,
frich um io Uhr geſchahe der Zug vom Konigl. Schloß bis in den Zwinger-
Garten, folgender Geſtalt:

Erſtlich kamen jo Mann von der Guarde du Corps, oder refthenden
Trabanten, unter Anfuhrung eines Obriſtens mit entbloßtem Degen und

Gewehr, ferner:
Ein Herold zu Pferde, im gelben und ſchwartzen HeroldsHabit, einen

groſſen Federbuſch auf dem Haupt tragend, und und auf einem Tantzer reitend,
hinter ſolchem:

z Trompeter zu Pferde im AltTeutſchen ſchwartz und gelben Habit.

Ein



S (8) SEin Paucker in dergleichen Kleidung wieder z Trompeter in nur bet

ſchriebenem Habit. Nach demſelben kamen:
8Marſchalle, 2 und 2 in einem Gliede welche alle roth gekleidet und

MarſchallStabe in Handen fuhreten.
Und ferner die 4 Banden in folgender Ordnung.

Die erſteBande war roth bekleidet/ u. erſchien in nachſtehender Ordnung:

 Ein Bereuter in rother Kleidung, mit kleinen aufgeſchnittenen
Aufſſchlagen/ auf denen Nathen goldene Rundſchnüren fuhrend.

D 12 Hand Pferde mit propre geſtickten Decken heleget, a z und
z in einem Gliede/ ſo von Konigl. Stall-Knechten gefuhret worden.

z) 6 Konigl. Trompeter, in ihrer gewohnlich gelben Montur, ſo in
der Mitten einen Paucker gefuhret.

4) Der Chef dieſer Bande, welches Jhro Konigl. Maj. in Pohlen
und Churfl. Durchl. zu Sachſen geweſen, ſo in einem ſehr koſtbaren rothen
Habit, der mit Gold uber und uber reich geſticket, und mit einem hohen
Federbuſch gepranget, eine harade Lantze in Handen fuhrend neben ſol
chen gingen einige Lauffer und Laquais, ſo die Lantzen zum Ring Rennen

trugen; dieſen folgten:
5) Die 12 Ritter dieſer Banden, wie ſolche in dem Looß einander ge

folget, a z und z in einem Gliede, ſie hatten alle egale rothe Kleidung/ mit
goldenen Rundſchnuren borciret und hohe Federn an ihren Huthen/ jeder
hatte 2Bedicenten mit Lantzen neben ſich hergehen.

6) Erſchienen 24 Konigl. StallBediente az u. zmit Lantzen zu Fuß,
Die andere Bande war mit blau und Gold bekleidet, und folgete alſo:

M Ein Bereuter zu Pferde, in blau und goldner Kleidung.
2) 12 Hand: Pferde, mit gelben propren Decken beleget ſo Konigl.

Bediente à z und zin einem Gliede führeten.
z) 6 Konigl. Trompeter mit einem Paucker in gelber Montur.
4) Jhro Konigl. Hoh. der Cron  Printz von Polen als Chel dieſer

Bande, in einem ſehr proprenblauen mit Gold reich bordirten Kleide/einen
hohen Federbuſch fuhrend, auf einem recht tantzenden muthigen Pferde/
neben ſich einige Lauffer undl aquais, ſo theils mitLantzen verſehen habend.

5 Die 12 Ritter dieſer Banden, a z und z in blauer Kleidung mit
goldenen Rundſchnuren auf den Nathen verſehen, und Federbuſche auf
denen Huthen neben jeden war ein Lantzen-Trager. 6)



S (0) SO 24 Bediente in Konigl. Livrée, à z und z mit Lantzen zu Fuß.
Die zte Bande war braun und mit Gold verſehen, ſolcher Geſtalt:

1) Erſtlich kam ein Bereuter, in nur beſchriebener braunund Gold
verbrehmter Kleidung.

2) 12 HandPferde mit ſaubern TiegerDecken beleget, welche ſo viel
Bediente fuhreten.

z3) 6 Trompeter nebſt einem Paucker von der Konigl. Guarde des Che.
valliers, zu Pferde.

4) Jhro Durchl. Hertzog Johann Adolph von Sachſen. Weiſenfels zu
Pferde, in einem koſtbaren braun und gelben, mit Treſſen reich bordirten Klei—
de und rothem Federbuſch, mit etlichen Bedienten, ſo theils Lantzen getragen.

5) Die 12 Ritter dieſer Banden, in gleicher braun mit Gold bordirter
Kleidung, mit denen gewohnlichen Lantzen-Tragern.

6) 24 LantzenTrager zu Fuß, a 3 und ;3 mit denen Quintan-Lantzen.
Dieie ate und letzte Bande war gelb und Silber, wie folcher Habit bey denen

Parforce-Jagten gewohnlich. Den Anfang machte wie bey voriger:
1) Ein Bereuter in ſolcher Kleidung zu Pferde.
2) Folgeten 12 HandPferde, mit TigerDecken beleget, dann

3) 6 Trompeter und ein Paucker.
4) Jhro Hochfl. Durchl. der Printz von Hollſtein, als Chek dieſer Ban

den, in einem gelben mit Silber reich bordirten Kleide, auch Feder-Buſch, mit
etlichen Bedienten.

5) Die 12 Ritter dieſer Bande in gelber egalen Kleidung, auf deren
Nathen ſilberne kleine Treßgen verbrehmet, jeder hatte einen LantzenTrager

bey ſich.6) 24 LantzenTrager zu Juß, à 3 und3 mit Quintan-Lantzen.

Den Beſchluß machten eo Mann von der Guarde du Corps oder rei
tenden Trabanten, mit ihren Ober-Officiers.

Als nun dieſe 4Banden im Zwinger-Garten angelanget, und in der
Barriere alle Bahnen durchzogen, (welche Barriere denn um und um mit ei
nem Gelander, ſo mit grunem Reiſig bewunden, verſehen, und mit Militz be

ſetzet, die Bahnen in ſolchen waren mit hohen ſchon gemahlten Pyramiden, ſo
oden verguldete Knopffe hatten, und deren gewohnl. Quintanen in der ſchonſten

Dilſtantæ gezieret, daß ſolche einem bunten Garten gar wohl gleicheten) rangir-
ten ſie ſich gewohnlicher maßen auf allen 4 Seiten, in jeder Ecke kamen die
Trompeter und Paucker poſüret, und nahm alsdenn nach gegebenem Appel
das Rennen ſeinen Anfang, da Anfangs die 4 hohen Chels zuſammen ange

hoben, und die andern Ritter je 4 und 4 aus jeder Bande, einer nach ge
ſchehener royocation yon dem Hof und CammerFourier gefolget, bey wel

B chem



S (Gilo) gefchem Rennen die geſammte Ritter ſo wol nach dem groſſen und kleinen Ringel

gerennnet, als auch an denen Quintanen die Lantzen gebrochen, bis gegen 1.
Uhr, da der Herr Cammer-Herr von Brandenſtein den HauptGewinſt, ſo
in einem gantz goldenen Degen beſtanden, und der Herr Obriſt von Katt den
Crantz erhalten und uberkommen, die Herren Judicirer bey dieſem Rennen
waren unten bey denen Orangerie. Gebauden dieſes Gartens, wo man in das
ſo genannte Bad gehet, und dieſem uber, wo die groſſen Waſſergebenden ver
borgenen Grotten befindlich, in beſonderen dazu erbauten und mit Glas-Fen
ſtern verſehenen Logen anzutreffen. Jhro Konigl. Maj. in Preuſſen hielten
ſich mit Dero CronPrintzens Konigl. Hoheit, und der CronPrintzeßin in
Pohlen Konigl. Hoheit in dem vortrefflichen MarmorSaal dieſes Gartens
nebſt hoher duite auf, und ſahen aus denen Fenſtern (in welchen rothe Purpur
farbene Tapeten lagen) ſo wol, als auch auſſerhalb dieſes Saals, ſolchem Ren
nen von Anfang bis zu Ende in hochſtem Vergnugen zu. Um2 Uhr wurde
auf eben dieſem und dem gegen uber befindlichen groſſen Saal die Tafel zube
reitet, und geſamter hohen Konigl. Chur und Furſtl. auch Grafl. und Adel.
hohen Compagnie masnificentiſſime Divertiſſement mit einer Frantzoſiſchen

Comedlie beſchloſſen.Den ?4 Jan. Vormittags haben Jhro Konigl. Maj. in Preuſſen ſich in

den Turckiſchen Garten auf der Plauiſchen Gaſſe erhoben, alwo Selbige die
im Wagen zu ziehen angewohnten weiſſen Hirſche, und dann auch in dem ſo
aenannten Hertzogin-Garten, bey dem Konigl. SchießHauſe, die daſelbſt be
findlichen raren Gewachſe, und groſſen FeigenBaume zu ſehen allergnadigſte

Beliebung getragen, Mittags aber bey Sr. Excell. dem Hrn. Grafen von
Manteufel, und Abends bey Jhro Excell. der Frau CronSchatzmeiſterin,
die dero gantzes Haus unten mit Lampen beleuchten laſſen, einen Einſpruch
gethan. Jhlro Konigl. Hoheit der Cron-und ErbPrintz von Preuſſen, ſo
an dieſem Tage das 16te Jahr Dero glücklich erlebten Alters hochſt. vergnugt
zuruck geleget, wurden von Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen, unſerm allergna
digſten Landes-Herrn, mit einem recht Konigl. Geſchencke angebunden, und
von dem geſammten Hofe auf das freudigſte gratuliret c. Dreßden hat wol
niemahlen das Gluck gehabt, 2 Konige und 2 Konigs· Sohne, ſo alle 4 den

Nahmen FRIEDRICH fuhren, beyſammen zu ſehen, und die durch Jhre
Verwunderungs-wurdige und mehr als bruderliche Einigkeit die Hertzen al
ler Preuſſen und Sachſen zu gleicher Eintracht verbunden.

Den 25 Jan. Vormittags wohnten Se. Konigl. Majeſt. von Preuffen
in Geſellſchafft Sr. Konigl. Hoheit Dero Cron-Printzens, abermahl dem
Gottes-Dienſt in der Evangel. Schloß-Kirche mit groſter Devotion bey.
Mittags tractirten wiederum des Konigẽ von Pohlen Maj. Se. Majeſt. den

Konig



S (ir) ttKonig von Preuſſen ſammt Dero Durchl. CronPrintzen, auch verſchiedene
andere Grandes, in dem Luſt-Hauſe, die Jungfer genannt, ſehr ſplendide,
worauf ein Schnepper. Schieſſen bey aufgeſetzten unterſchiedenen anſehnlichen

Grwinſten, nicht ohne Vergnugen gehalten wurde, wobey der Konigl. Hof
poet in einem nicht unannehmlich zu leſenden Carm ine denen reſp. hohen Ge
winnern gewohnlich gratuliret, welches, als etwas Curieules, beyzufugen vor

dienlich erachtet.
Den 26 Jan. Heute war im groſſen Garten ein Faſan- und Rebhu

nerSchieſſen, und Abends wiederum Comordie, wobey ſich inſonderheit ein
Preußiſcher Trompeter mit ſeinem Jnſirument gantz unvergleichlich horen
laſſen, welches von vielen Mulicis als was a partes angeſehen und bewundert
worden.

Den 2s8 Jan. Dieſen Morgen fuhren Ahro Konigl. Maj. von Preuſ
ſen nebſt Dero CronPrintzen, wie auch Ahro Hohelt der Konigl. Pohlniſche
CronPrintz und Printzeßin Hoh. imgleichen viele Furſtl. Grafl. und andere
hohe StandesPerſonen, in den eine Stunde uber Alt-Dreßden liegenden
groſſen SauGarten, allwo alles nach beſter kagon zu dem bevorſtehenden
SauStechen adaptiret war, wie denn binnen 4 Stunden uber zoo und etli
che zo Stuck ſchwartz Wildpret nicht ohne Vergnugen der anweſenden hohen
Herrſchafften alda erleget, und hernachmahls guten Theils an hohe Miniſtros
von Konigl. Hand allergnadigſt verſchencket worden. Se. Konigl. Maj. von
Preuſſen haben uber das Aniauffen der Schweine ein beſonderes Wohlgefal
len bezeuget. Se. Konigl. Hoheit der Poln. CronPrintz haben bey Flugel
und HoffsHornerBlaſen in gewohnlicher Solennitæt etliche ziemlich ſtarcke
Schweine mit dem Hirſchfanger erleget, wie denn auch andere Cavalliers
hiebey ein gar beſonderes Geſchicke und Munterkeit ſpuhren laſſen. Weil
das Wetter damahls uberaus ſchon, ſo hat ſolches etliche iooo Menſchen
aus Dreßden hinaus gezogen, welche dieſe Luſt mit anzuſehen Beliebung ge
tragen. Nach gehaltener Jagd, welche Gott Lob! ohne mercklichen Scha
den abgegangen, wurde an 7 Tafeln proprement tractiret, wobey die Jagd
Hautboiſten und Waldhorner ſich trefflich horen lieſſen. Abends wurde bey
der Ketour mit einer Frantzoſiſchen Comedie von dieſem Divertiſſement der

Schluß gemacht.Den 29 Jan. erhuben ſich Se. Konigl. Maj. von Preuſſen nach Hofe,
arretirten ſich darauf eine kleine Weile in Dero koſtbar adaptirtem Zimmer,
und beſahen bernach das in Guarnilon ſtehende Weiſſenfelſiſche Regiment zu
Fuß, indem daſſelbe gegen 1 Uhr zum Aufzuge bey dem Schloſſe Parade
machte. Nachdem hochſtgedachte Konigl. Maj. von Preuffen bey Sr. Hoch
Reichs Grafl. kxcell. dem Hrn. GeneralFeldmarſchall das MittagsMahl
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S (i2) eeingenommen, verfugten Sie ſich mit einer kleinen suite nach dem an der El

be gelegenen Konigl. Schloſſe Ubigau. Und weil Se. Konigl. M. von Preuſſen
die Luſt-Schloſſer, Sedlitz, Pillnitz, ingleichen die Berg-Veſtungen Konig
ſtein und Sonnenſtein zu beſehen allergnadigſt reſolviret, ſo wurden heute ein
Commandco Artilleriſten, desgleichen die Konigl. Kuche und Keller nach Konig
ſtein abgeſendet, auch alle Anſtalt gemacht, den hohen Konigl. Gaſt ſamt ho
hem Gefolg alda nach Moglichkeit und Wurden zu accommodiren.

Den zo Jan. Nachdem Se. Konigl. Maj. von Preuſfen nebſt Dero
Konigl. Cron-Printzens Hoheit, in accompagnirung des Konigl. Poln. Cron
Printzens Hoheit, und verſchiedener anderer Magnaten des Poln. Hofes, auf
der Welt/beruhmten Berg-Veſtung Konigſtein hochſt-glucklich angelanget,
ſo wurden ſogleich die Canonen auf denen Baſtions rund um zu dreyen unter
ſchiedlichen mahlen loßgefeuret, welches auch bey hoher Ankunfft der Durchl.
suite auf der Feſtung Sonnenſtein geſchehen: Als haben ſelbige Mittags zu
beſagtem Konigſtein das Mittags-Mahl eingenommen, hernachmahls die
vornehmſten Cuniola gedachter Veſtung beſehen, und weil ſowohl Natur als
Kunſt an dieſer Veſtung nichts verſpahret, uber daſige Seltenheiten ein gar
beſonderes Vergnugen bezeuget. Das AbendEſſen aber haben Se. Konigl.
Maj. benebſt Dero hohemGeefolg in Sedlitz auf der nun alſo genannten Frie
drichsBurg eingenommen.

Den z1 Jan. beliebten Se. Konigl. Maj. von Sedlitz aus uber die El
be ſich uberſetzen zu laſſen, und beſahen zugleich das Konigl. Luſt-Schloß Pill.
nitz, da Sie ſich denn ſo wohl über die Propretè des Luſt-Gebaudes, als auch
uber des Orientaliſchen Garten-Hauſes beſondere Magniticence nicht wenig
verwunderten. Des Mittags beliebten Sie allda zu ſpeiſen, und nachgehends
in denen Konigl. LuſtSchiffen bey Pauckenund TrompetenSchall auf der
Elbe ſich wiederum nach Dreßden zu verfugen. Die Nacht wundemit einer
nombreuſen Kedoute bey Hofe, von denen allerpropreſten Maſquen hochſt
vergnugt beſchloſſen.

Den rFebr. Sonntags. Nachdem Se. Konigl. Maj. von Preuſſen
dein GottesDienſte in der SchloßKirche mit groſter Devotion bis zu Ende
beygewohnet, beliebten Sie in Begleitung Sr. Konigl. Hoheit des Cron
Printzens, den koſtbaren KirchenOrnat gedachter Konigl. SchloßKirche in
hohen Augenſchein zu nehmen. Nach aufgehobener Tafel wurde Abends eine
rare Comecdie geſpielet, und hiemit auf dieſem Tag der Schluß gemacht.

Den 2 Febr. Montaggs, als am Feſt Maria Reinigung, beliebten Se.
Konigl. Maj. von Preuſſen ſamt Dero CronPrintzens Hoheit aus dem Flem
mingiſchen Palais, in Accompagnirung Sr. Durchl. des Printzens von Weiſ
ſenfels und anderer PFrocerum, zu Fuſſe hinuber in die CteutzKirche ſich zu

ver
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verfugen, und alda den Hn. Superintendenten D. Loſchern anzuhoren. (Nach
eingenommenem MittagsMahl, welches an der ſogenannten Machinen-Ta
fel auf dem Konigl. Schloſſe geſchahe, divertirten ſich die ſamtlichen hohen
Merrſchafften auf der Stall-Bahne mit Fuchs-Prellen, worbey uber 200.
Fuchſe, 1o wilde Schweine, s wilde Katzen, 2 Dachſe und 2 Bieber erlegt
worden. Abends aber war zu Hofe abermahl Redoute.

Den 3 Febr. Dienſtags ſahe man nichts von einem a parten Diventiſlemnent,
außer dan ſich Se. Konigl. Majeſt. von Preußen, ſamt beyder CronPrintzen
Konigl. Hoheiten im großen Garten mit raſan und RebhunerSchießen.belu
ſtigten. Das MittagsMahl aber beliebten Se. Konigl. Majeſt. bey Sr. Excell.
dem Hn. OberHoff-Marchall, Baron von Lowenthat einzunehmen.

Den 4 Febr. wurde die Soldateſca fruh am 7 Uhr. commandiret, da de
nen Fuſiliers die Cnalaunen und den Piqueniers die ledernen Colets, Bruſtund
Ruck-Harniſch, Caſquet, eiſerne Handſchu, angeleget, und piquen geaeben
wurden, dieſe marchirten Compagnien weiſe nach AltDreßden bey dem Ball
hinter den z ProviantHauſern, und muſten ſich alda ſo lange aufhalten, biß die
Adel. Garde derer Cadets und die darzu commandirten Capitains und Fahn

richs von darzu beſtellten Leuten auf der Ritter-und Militair-Academie Tour-
nier maßig eingeruſtet und angezogen waren. Um 1 Uhr marchirten die Four-
niers EsquadrillenWeiſe nach dem Wall zu hinter die hroviant-Hauſer, alwo
ſie in ihre gehorigen Oerter einruckten, und von dar aus die HauptStraße
hin nter uber die ElbBrucke folgender maßen marchirten. Der 1 Zug bi-
queniers, 1 Zug Fufilers, die 1Blancke Cramoiſin Eſquadrilie, vor welcher 2.
Rondagiers marchirten, alsdenn kam der Capitain mit gantz vergoldetem Har
niſch, hinter ihm auf der Seite 2 WanenTrager einer mit dem Echwerdt, der
andere mit dem Spieß. Hierauf folgte der Fahndrich mit der Fahne, wor
innen ein geharniſchter Arm, ſo ein Schwerdt in der Hand hatte, welches mit
einem Palmxweig umwunden war, nach dieſen folgten 4 Hautboiſten in
Cramoiſin Schalaunen, 2 Tambours und QueerPfeiffer von gleichem Habit,
die Hautboiſten hatten 3 Perſonen Schalmeyen und 1Baſſon. Hierauf fola
ren 16 Avanturiers 4 in x Glied, welche gantz geharniſcht waren mit Bruſi
Ruckund ArmHarniſch, eiſernen. HandSchu) gantzen Helmen mit Wiſier,
vinten am Helm lange ederZungen herunter hengende, und druber Feder
Buſche. Um den Harniſch war Cramoiſiner ſeidener Schurtz, mit Silber
und dergleichen DegenGzeyencke, mit mParadenSchwerdte, unten weiſſe
Schu mit Cramoiſinen Bandern, dergleichen Strumpffe; fo bis an die Alt
Teutſchen Hoſett, ſo uber die Kuie giengen, und auch. von Cramoilin Taffent
waren. Um die Strumpffe unter den Knien ſahe man 1 Sehleiffe Cram. Band.
Alſo waren gleichfals die andern 5 Esquadrilles ringetheilet n. angekleidet jede
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S (14) Snach ihrer Farbe, in der Hand hatte jeder Avanturier mlange Pique, oben mit
halb weiſſen und halb Cramoiſin- Fahngen, die andern jede nach ihrer Farbe.
Auf dieſe Tourniers folgte wiederum 1Zug kuſiliers und 1Zug biqueniers.
welche gleichfals Cramoifin Chalaunen hatten, die Pĩqueniers wie oben gemel
det, ihre ledernen Colets. Dieſes war alſo die 1Esquadrille, hierauf folgte
die ate blancke ksquadrille grun mit ſilbernen Treßen.

1 Zug Piqueniers. aA Haultboiſten.
1Zug Fuſiliers. 2.LCambours.2 Jondagiers.  1.QueerPfeiſfer.1Capitam. 16 Auvanturiers.
2 Waffen Trager. J  Zig Fuſiliers.wFahndrich mit der Fahne. Zug Pigqueniers.

Hierauf kam die zte blancke Esquadrille, violet mit

goldnen Treßen.
1 Zug Piaueniers. A Hautboiſten.
1 Kug uſilies. 2 Tambours.2 Rondagiers. 1 Queerpfeiffer.
1Capitam. 4—46. Avanturieus.
2 WaffenTrager. 1 Zug Fduſiliers.1 Fahndrich mit Fahne.  Zaug Pigueniers.

Die rſchwartze Eſauadrille Auror mit Silber. Bep dieſer waren ſo
wohl bey denen Eſquadrillen als Piqueniers die Harniſche ſchwartz,

bey denen OberOfficiers blau angelauffen, mit
eingelegtem Golde.

Der Zug gieng alſo:
mZug Piaueniers. 4 Mautboiſten.
1 Kug Aunliers. 2 Cambours.2 Rondagiers. 1 Queer-Pfeiffer.
1Capitain. s Auvanturiers.2 WaffenTrager. 1i Zug Fuſiliers.
1Fahndrich mit Fahne. 1 Zug Pmueniers.

Die 2 ſchwartze Eſquadrille Ponceau mit Silber.
i

 Zug Pigueniers. 1 Hautboiſten.1 Aug Funliers. 2 Tambours.2 Rondagiets. 1 QueerPfeiffer. *49

21Capitain. 16 Avanturiers2 WaffenTrager. 1Zug Fuſilierb.wFahndrich mit Fahne. 1 Zug Piauenier.5

Die
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Die; ſchwartze Eſquadrille, Citrongelb mit Silber.

1 Zug Piaueniers. 4 Hautboiſten.
1 Kug wuſiliers. 2 Tambours.2 Rondagiers. 1 QueerPfeiffer.
1Capitain. 16 Avanturiers.2 WaffenTrager. 1Zug FuſikiersmFahndrich mit Fahne. 1 Zug Piaueniers.
NB. Fuliiers hatten allezeit Chalaunen an, von der Farbe, wie die Es-

quadrille hatte, und auf den Huten ſteckten dergleichen Couleur Feder-Zeugen.

Dieſer Zug marchirte durchs MuntzThor in den Schloß-Hoff, alwo
die hohe Herrſchafft herunter ſahe. Darauf miarchirten ſie wieder ab nach
dem Zwinger, alwo ſie tourniren ſolten, die blancken lincker Hand um die
Schrancken herum lincks auf, und die ſchwartzen rechts auf, daß die 3 blan
cken Eſquadrillen auf die 3 ſchwartzen gegen uber zu ſtehen kamen; als das ge
ſchehen, ruckten die Elquadrillen zwiſchen denen kuſiliers heraus, hinein in die
Schrancken, und ſtellten ſich die 16 Avanturiers in 2 Glieder, und die Haut-
boiſten bey die Blancken auf den rechten Flugel, bey die Schwartzen aber auf
den lincken Flugel, daß ſie auf einander trafen. Jede Eſquadrille hatte ihren
Naitre de Camp, mit einem ſchwartzen und goldenen Maitre Stab. Die
Tambours ſtunden auf den 4Ecken, und das Tournier fing ſich an vom Capi-
tain, Fahndrich, und continuirte alſo durch alle Tournieres durch. Bey je
dem Tournirenden ging der Maitre de Camp mit, der da obſervirte, ob es tour-
nier. maßig, und wie es die Geſetze ertorderten, zuginge. Bey jedes Anfang
wurde  mahl Apelle geſchlagen, worauf der Ritter ſeinen Spieß hoch nahm,
und ſtarcke Schritte bis auf die Bretter marchirte, alsdenn nahm er den
Spieß wieder beym Fuß, und ialutirte: Nach geſchehenem Salutiren nahm er
den Spien beym Fuß, worauf wieder 3 mahl Apelle geſchlagen, und der Helm
von dem RuſtKnechte zugeſchloſſen wurde, welcher mit ihm gieng nebſt 2
Spieſſen und 4Schwerdtern; alsdenn nahm er den Spieß in die Fauſt, und
marchurte zo Schritt, daß er ſeinem Contrepart accurat 6 Ellen ohngeſehr ge
gen uber dam, und wurde im wahrenden marchiren March geblaſen und ge—
ſchlagen. Hinter dem Maitre de Camp ging ein Ruſt-Knecht mit einer Ta
fel, worauf allezeit gezeichnet wurde, wie viel Epieſſe zerbrochen und Schwerd
ter zerhauen wurden; dieſes geſchahe durchgangig bey allen. Die Waffen
Trager nahmen allezeit denen tournirenden Ritters, ſo da tournirten, das
Parade-Schwerdt ab, und ſteckten das Tournier. Schwerdt ein, ingleichen die

Parade.Pique, und reichten ihm den Tournier. Spieß, ſo Ellen lang war und
oben mit einem eiſernen Cronchen. Jeder Run Knecht lieff allezeit vor die Ju.

dicisr



S (16) Sdicier. Loge, (derer 2 waren, eine bey den Blancken, und eine beh den Schwar
tzen) und zeigte die Tafel, worauf aufgezeichnet war, wie viel Spieſſe und
Schwerdter zerſtoſſen und zerhauen waren. Als der tournirende Ritter zu
ruck kam, wurde ihm ſein Farade- Schwerdt von den WaffenTragern wieder
eingeſtecket und die Parade- Pique gereichet, und ſtellte ſich wieder an ſeinen vo
rigen Platz. Als dieſes einmahl durch, ging die Folge an: Es rangitten ſich
die 3 blancken Eſquadrillen in ein Glied, und die; ſchwartzen desgleichen, zer.
ſtieſſen eine Lantze, und hieben ſo lange, bis es don denen Maitres de Camp in-
hibiret wurde. In wahrender Folge wurde Allarm geſchlagen, Granaten
geworffen, und von den Fulſiliers elotons-weiſe gefeuret. Die Elquadrillen
zogen ſich darauf wieder zuruck an ihren Ort; alsdenn wurden die 2 Dancke
abgeholet, der SpießDanck, welches ein ſilbern GießBecken und Kanne
war, vom Cadets. Gefreyten v. Hacke, der ſeine; Spieſſe an eines Halſe zer
ſtoßen, der SchwerdtDanck aber vom Cadets-Gefreyt?n v. Wellwitz, welches
ein Becher mit einem ſilbernen Deckel war. Bey der Abholung war folgen
des zu ſehen: Die 24 Hautboiſten von den 6 Eſquadrillen marchirtten voran,
alsdenn die 12 Tambours, nach dieſen die 6 Maitres de Camp, 2 und 2, und
zuletzt die beyden, ſo die Dancke bekommen ſolten. Der March, zu dem alter-
native geblaſen und geſchlagen wurde, ging vom Eingange des Zwingers an
nach der ſudicier- Loge deret blancken Eſquadrillen, alwo ihnen die Dancke in
einem Carmoiſin-Futteral herunter gelaſſen wurden; nach deſſen Empfang
verfugte ſich ein jeder nach ſeinen Eſquadrillen, und wurden in 4Glieder geſtel
let, ruckten wieder zwiſchen die Fuſiiers ein, von dar ab auf den JudenHof,
wo die 6 Eſquadrillen der Tournirenden nach AltDreßden in ihre Ritter/ und
Militair-academie marchirten, und alda wieder ausgeharniſcht und ausgezo
gen wurden. Die kuſniers und biqueniers marchirten gleichfalls nach ihrem
Quartier, da ſie die Sachen, ſo vom Stalle erboraet worden, gleichfalls wie.
der abgeben muſten. Den gantzen Zun commandlirte der Major von  Noſtitz
vom Weiſſenfelßiſchen Regiment, welcher als liquenier zu Pferde ſaß.

NB. Jede Eſquadrille ſuhrte eine beſondere ſchone Fahne, worinn eine be
ſondere Deviſe, eine geharniſchte Hand mit einem SchlachtSchwerdt, dop
pelter Adler, einfacher Adler, Elephante, Jehova rexillum meum, &c. zu
ſehen war.
LISTA, von denen; blancken und ſchwartzen Eſquadrillen, wie ſolche bey dem Fuß  Tour

nier auf einander getroffen, wer der Maitre de Camp geweſen, und
was fie vor Couleur gehabt

blancke Eſquadrille. ſchwartze Eſquacrille.
Maiĩtre de Camp Maitre de CampObriſter vom Hochlobl. Weiſenfelſiſchen Infan. Obriſt. ientenant vom Pflugiſchen Regiment

terio-Jegiment v. Wilcke. v. Carlowitz.
Capi



S (17) gCapitain Hans Melchior v. Witter. Capitain Hans Ernſt v. Kalckreuter.
Fahndrich Chriſtian Ferdinand v. Wundſch. Fahndrich Chriſtian Gottloh v. Birg.

Cramoilſin.

1. Moritz Dammv. Weltewitz.
2. Otto Friedrich v. Themsky.
3. Hans Ferdinand v. Buchner.
4. Johann Mayimilian v. Schleunitz.
5. Auauſt Ladislaus v. Sternſtein.

i6. Johann Gottlieb v. Etzdorff.
7. Moritz Siegmund v. Doberſchut.

Peinrich Wilhehmn v. Schonborn.
9. Wenceslaus v. Rudenitskv.
10. Carl Gottlob v. Gersdorff maj.
11. George Albrecht v. Preuſſen.
12. Gottlob Ferdinand v. Noſtitz.
13. Joh. Chriſtian Adolph v. Heruisdorff.
14. Guſtav Eruſt Heinrich v. Rackel.
15. Anthon. heinr. Hollandin v. Pollnitz.

16. Friedrich Wilhelm v. Auersvalda.

2 blancke Eſquadrille.
NMaitre de Camp.
Maior vom Lowenthaliſchen Reg. v. Birg.

Cavitain Noe Frant2 de Crouſatr.
J

ĩnndrich Caſpat Gottlob v. Noſtitz. J

Grun. Avanturiers.
1. Wolff Heinrich v. Wolffersdorff.
2. Chrinian Ernſt Kolbel v. Geyſiug.
z. Joachim Chriſtian von der Heyde.
4. Balthaſar Chriſtoph v. Grunberg.
5 Noachim Wilheln v. Säck.
6. Tarl Gottlob v. Gersdorf min.
7. Balthaſar v. Zeſchau.8. Balthaſar Gottlob van der Heyde.

9. Hans Ehrenreich v. Diepow.
1o. Carl Friedr. v. Brann.
11. *elix riedr. von der Bruggen.
12. Wolff Adolph v. Hacke.
13. Carloſeph v. Sternſtein.
14. Caſpar Heinrich v. Grunewald.
1. Ernſt Chriſtoph Leopold v. Heldreich.
ib. Siegmund Benne v. Buchner.

 0 e Ên

Citron gelb.
Avanturiers.

1. Auguſt Heinrich v. Niſchwit.
2. Carl Auguſt v. Saar.
z. Anthon Heinrich v. Wackerbarth.
4. Carl Otto v. Boberra.
5. Georae Rudolph v. Buchner.
6. Sebaſtian Heinrich v. Sternſtein.
7. Carl Siegmund v. Bomsdorff.
8. Mvoritz Heinrich Moſel von der Moſcl.
9. Carl Rudolph v. Lindenau.

Heinrich Auguſt v. Auerswalda.
Haus George v. Gersdorff.
Alexander Anthon v. Petersdorff.
George Wolff v. Tumpling.
Carl Gottlob v. Polentz.
Carl Heinrich v. Watzdorff.
Ernſi Chriſtoph v. Budbetg.

2 ſchwartze Eſquacrrille.

Fahnrich Joh. Rudolph v. Gersdorff.

er

Ponocatui.

WolffHeinrich v. Bernſtein.
Theodoſius Dauiel v. Braun.

George Wilhelm v. Droßler.

Jonann Abraham v. Poneckau.
FJoh. Rudolph Maximil. v. Arnimb.

Frantz Joh. Ludew. v. Stropſchutz.
Wilhelm Heinrich v. Piſtorius.

Z. Heinrich Carl v. Loßt.
9. Chriſtian Auguſt v. Zeſchwitz.

1o. Carl Friedr. v. Schlieben.
11. Joh. Friedr. Philip v. Stropſchutz.

Maitre de Camb.
Major von der Adel. Garde derer Cadets v.

Minckwitz.
Capitain Carl Rudolph v. Zauthier.

ee

Anshelm Friedr. Gottlob v. Hangwitz.
Chriſtian Gottlieb Kolbel v. Geyſing.
Carl Chriſtoph Catar v. Pletz.
Wolff Hemrich v. Nepow.
Maximilian Wilhehm von Lariſch.

3 blanckr



St (1s) tz blancke Eicuadrille. z ſchwartze Eſquadrille.
Naitre de Camp. Maitre de Camp.Obriſt: Lieut. vom Hochlobl. Weiſenfelſiſchen Obriſter v. Pflug.

Regim. v. Schonbect.
Capit. Ernſt Booislaus v. Burgk. Capit. Georae Heinrich v. Trautzſch.
Fahnrich Wolff Friedrich v. Benningßen.  Fanndrich Juſt Ernſt v. Mandelsloh.

V iolet. Aauuror.Avanturiers.
1. Gottlob Ferdinand v. Romer. 1. Alexander Tilo v. Secbach.
2. Heinr. Sebaſtian Dietr. v. Schleunitz. 2. Heinrich v. Bunau.
z. Chriſtian Heinrich v. Pletz. z. Johanun Friedr. v. Roth.
4. Adam Friedr. Chriſtoph v. Schutz. 4. Bartholomæus v. Jeziovsky.
5. Chriſtian Ludewig Edler von der Planitz. g. Chriſtian Friedr. Cornelius, Pfeilitzſcher

genannt Francke.
6. Carl Siegmund v. Tektenborn. 6. Loth Wendel v. Bomsdorff.
7. Carl Heinrich v. Getug. 7. Carl Heinrich v. Brieſen.
3. Chriſtian Auguſt Kolbel v. Geyfinng. 8. Carl Siegmund v. Boſe.
9. Chriſtian Ernſt v. Wuthenan. g. Friedr. Heinrich Wilhelm v. Pfeilitzſcher.
10. Loth Gottlob v. Bomsdorff. 10. Wolff Ferdinand v. Lindenau.
11. Hans Otto v. Dallwitz. 11. Aphann Adolph v. Dießkan.12. Auguſt Siegm. v. Reitzenſteiini. 12. Ehriſtian Gottlob v. Kracht.
13. Wilhelm Ludewig v. Tritzſchler. iz. Carl Eruſt v. Otutterheim.
14. David Alexander v. Kreckwitz. 14. Giegm. Friedr. Wtlhelm v. Bomsdorff.
15. Joh. Chriſtian Emanuel v. Roth. 15. Haus Wilhelm v. Kiſſau.
rö. CThriſtian Hrinrich v. Reibold. 16. DOtto Bernh. Benjamin v. Zeſchwitz.
ARTICUL zum Fuß Tournier, ſo den 4 Febr. Ao. j728

in Dreßden gehalten worden.
1) Ei Ouen alle, io tourniren, gute Edelleute, und mit ihren Cuiraſſen auf

J gewohnliche Fuß Tournier. Art geruſtet ſeyn, auch anders nicht,

ö

KC— als mut gefchloſſenen Helmen, und ohne anderm unzulaßigen Vor

cheil tourniren.2) Soll keiner keinen andern Spieß oder Schwerdt, als welche von de

nen Hru. Judicirern approbiret worden, gebrauchen.
3) Soll keiner mehr, als dreymal, mit dem Spieſſe zuſammen gehen, es

werde der Spieß gebrochen, oder nicht.
4) Soll kemer mehr, als 5 Streiche, mit dem Schwerdte thun, wer

hieruber ſchreiten wird, dem ſoll es nicht palliret werden.
5) Sollen alle Spieſſe ani Kopffe gebrochen werden, auch ſoll nicht gel

ten, wenn einer ſeinen Spieß nicht frey fuhret, ſondern im Zulauff en oder Stoß
ſen die Arme am Leibe behalt, den Spieß am Leibe anſenet, oder im Auf und
Niederſchwencken an ſeinem Gegentheil bricht, deßgleichen palſiret nicht, wenn

riner



S (15)einer denſelben auf die Bruſt, Arme, oder unter den Gurtel ſtoſſet, vder den
Schrancken vor dem Brechen mit dem Spieſſe beruhret; So aber ein Spieß,
ehe er an Mann kame, in der Levade brache, demſelben Tournirex ſoli ein an
derer gereichet werden.

6) Ferner ſoll ein jeder ſein Schwerdt ſelber ohne Gehulffen ausziehen,
daſſelbe auch nicht mit beyden Haaden brauchen, oder auſſer der Folge wech
ſeln, vielweniger mit der Flache ſchlaaen, die Schrancken damit beruhren, oder
die Hand auf dieſelbigen legen, auch dem andern nicht in ſein Schwerdt fallen,
die Streiche ausnehmen, ooer in den inwendigen Theil des Arms hauen. Jn
der Folge aber mag er das Schwerdt aus einer Hand in die andere wechſeln,
auch da er das Schwerdt zerſchluge, ein anders uberkommen.

7) Auch ſoll ſich keiner zu nahe an die Schrancken thun, und dieſelben mit
dem Leibe beruhren, oder io weit davon ſtehen, daß ihn der andere nicht erreichen

8) Wer ſeinen Spieß oder Schwerdt fallen laſſet, dem ſoll kein anders
kan, vielweniger den Koyn oder Leib vor dem Streiche oder Stoſſe zuruck ziehen.

gereichet werden.
9) Wer zur Erde geſtoſſen oder geſchlagen wird, ſoll zum tourniren weiter

nicht zugelaſſen werden.10) Wer bloß geſchlagen wird, der ſoll, Gefahr zu vermeiden, und, auſſer

der Folge, nicht wieder zugela ſen werden.r1) Jn der Folge ſollke nem inehr, als ein Spieß zugelaſſen werden, auch

keinem, ſo bloß geſchlagen worden, oder einmahl abgetreten, wieder an die
Schrancken zu kommen erlaubet ſeyn.

12). Derer Dancke ſollen zweye ſeyn, als 1 der SpießDanck, 2 der
SchwerdtDanck. Den erſten erlanget, wer in den erſten 3 Stoßen die mei
ſten Spieſſe gebrochen, und den andern, wer in den erſten g Streichen die meiſten

Schwerdter zerſchlagen.
13) Jſt zu wiſſen, daß, wenn die Avanturierer ihre Lectiones machen; das

Spiel geruhret werde, und weil dieſes FußTournier mit etl. oo Mann gewaff—
neter infanterie bedecket iſt, ſo wird bey der Folge, wann die Tournirer in einer
Linie ſtehen, Appel, March und Alarm geſchlagen, auch wenn ſich ſelbige anhe
bet, durch die Muſquetiere Gliederweiſe gefeuret, bis die Folge ein Ende hat.

Als Jhro Konigl. Maj. in Preuſſen und Churfl. Durchl.
zu Brandenburg, Jhro Kon. Maj. in Polen und Churfi. Surchl.

zu Sachſen in ſelbſteigner hohen Perſon zu Dreßden den 14.
Jan. »728. die Viſite gäben, uberlieferte gegenwartiges

ein allerunterthanigſter Knecht. R
J Quod

ml
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Qere ſelix fauilumque ſit!

FRIDERICI duo,
REGS duo,

ELECTOREs dus,
AMICI duo,

WILIEELS AGUSTUS,
Boruſſiæ Poloniæ Reges,

Brandenburgi Sanoniæ Electores,
in una conveniunt Dreſda,

Duo ſolſes in urbe fublunari?
O! mirandum Phænomenon!

VOim aute ſeptuaginta auinque retro annos
Anno videlicet MDCLII. c. i9. Nov.

FRIDERICUS VILIELMUs magnus,
Tlector Brandeburgicus

Dreſdæ ſalntabat
JOHANXNEd GEORGIUOM Primiun,

Electorem Saxoniæ,
Avus Proavum:

EClector Electorem.
Jam MDCCXXIIX. d. 14 Jannari

Nepos ronepotem.
FRIDERICIS WVILEELMUS“.

FRIDERICI VILHELMI Magnimaena dioniſſima Soboles,
FRIDERIEUM AUGUSTUM Magnum

Wittekindei Stemmatis Decus,
non ſolum

LElector Electorem,
ſed etiam

Rex Regem ſalutat.
Precor ergo!

Creſcat utraque Domns Auguſtiſſima,
Eatque ſemper ad Aſtra!

ut, ſi quando contingat,
ſeros ie viſitare Nevrotes,

ii ad fummum dignitatis humanæ faſti-
gium evehantur!

Allein das SonnenPaar, ſo wir bey dieſen

i autert Glucke!
Zwey Friederiche,

Zwey Ronige,
Zwey Churfüurſten,

Zwoey gute Kreunde
xwilhelm und Auguſt,

aAls Konige von Preuſſen und Pohlen,
ulich Churfurſten von Brandenburg u. Sachſen,

kommen hier in Dreßden zuſammen,

Zwey Sonnen der irdiſchen Welt:
Eiune Bewuunderungs wurdige Erſcheinung!

Vor ehemahls LXXV. Jahren, Anno 16ſ2.
den 19 Nov. begrußten zu Dreßden

Friedrich Wilhelm der Groſſe
Churfurft zu Brandenburg,

Johann Georgen den J. Churfürſten
zu Sachſen,Der Groß· Vater den GroßGroß: Vater, und

ein Churfurſt den Andern,Jtzo im 172 8ften Jahre, den 14. Januarii
tonimt der cückel zum GroßEnckel,

Friedrich WilhelmDes Groſſen hriedrich Wilbelmse
Groſſer und hochuwurdigſter Sohn,

Zu dem Gtoſſ.en Ariedrich Auguſto
Der Zierde des Wittekindiſchen Stamnitd,

und nicht nur
als ein Churfurſt zum Churfurſten,

ſondern auch als ein Konig zum Konige.
IJch wunfche demnach:

Es wachſen beyderieits Allerdurchlauchtigfte
Hauſeruund ſteigen ij u ben Sternen,

damit, wenn esſich zutruge, dah in ſpaten Zeiten

Jhre Euckel auch rinander beſuchten.
Eie arsdenn auf der hochſten Staffel menſch

licher Hoheit ſtehen mogen!

Enn ſonſt zwey Sonnen ſich am Himmet laſſen iehn,

So fraget jedermann: was wird hierauf geſchehn?
Zeiten

Jn unſerm Dreßden ſehn, wird lauter Guts bedeuten.
Es trifft ja hier die That ſelbſt mit dem Nahmen ein,
Daß beyde Lriedriche. dem Frieden gunſtig ſeyn.

)o



Bey denen

Pegluckten ASFPECIEN
zum Neuen Fahre,

DaJhro Konigl. Majeſtat von Wreuſſen und
Churfl. Durchl. zu Brandenburg, ⁊c.

Griedrichilhelm,
Jn allerhochſter Werſon

Die Fonigl. Jolniſche und Shurfl.
Sachſiſche Reſidentz Dretzden

Mit Dero Gegenwart beehrten,
Wolte hiemit ſeine allerunterthanigſte Gedancken

eroffnen.
J K.prex?m vr

Siehe, wie fein und lieblich iſts, daß Vruder

A keintrachtig bey einander wohnen.
W Eit die Verbruderung auf feſtem Fuſſe ſteht,

Die wie ein narckes Band durch die zwey Hauſer geht,
“T/Jch meyn' die Brandenburg an Sachſen hat verbunden,

J

Hat J auch Beyderſeits die Einigkeit gefunden.

Die edle Einigkeit, der nichts an Schonheit gleicht,
Durch die manch Hohes Hauß Vollkommenheit erreicht,

Die durch vereinte Macht, ſo Land als Leute ſchutzet,
Und die dem Staat weit mehr als hohe Mauren nutzet.

Otheure Einigkeit, wie leicht und in der Eyl
Zerbricht nicht eine Hand den allerbeſten Pfeil,

D Wenn



 22 28.
Wenn er alleine bleibt, allein ein Bund von Pfeilen
Zerbricht man nimmermehr, man muß ſie denn zertheilen.

Die Zange faſſet ſtets was unſre Hand beliebt,
Jeil die vereinte Macht ihr rechte Starcke giebt,

Sonſt wurde nimmermebr ein bloſes feſtes Eiſen,
Wenn es alleine bleibt, dergleichen Starcke weiſen.

Wie lieblich klinget nicht ein ſchones inſtrument,
Das reine Sayten fuhrt, und nichts verſtimmtes kennt,

Doch will wo eine Hand nur eine Sante reiſſen,
Wird alles was es ſpielt, gleich unvollkommen heiſſen.

Senckt nicht ein ſchones Schiff, ſo bald man es zertheilt,
Die Kette tauget nichts, wo nur ein Ring zerfeilt,

Waos nutzet unſrer Hand der allerbeſte Bogen,
Wenn ihn die Sehne nicht zuſarnmen hat gezogen?
Drunm freue Sachſen Dich, daietzt Dein Auge ſieht,

Daß in der Einigkeit Dein theures Glucke bhluht,
Da preuſſens Konig ſich zu dem Auguſt erhebet
Und dieſes Furſten-Paar als Bruder einig lebet.

Vor funff und Sechtzig Jahr iſt es einmahi geſchehen,
Da unſer Dreßden kont den Fridrich Wilhelm ſehen,

Der damahls ChurFurſt war, doch dis iſt ietzt zu wenig,
Denn Friedrich Wilhelm kommt anietzt hieher als Konig.

Wenn man die Strahlen ſonſt von unſerm SonnenvLicht
Durch ein geſchliffnes Glaß auf ſolche Arth zerbricht,

Daß ſie in einem Punctſich allerſeits verbinden,
Wird man daſelbſt ein Feur, dem nichts zu gleichen, finden.

Der Sonnen gleicht ein Furſt, vereinigt ſich ſein Strahl
Mit einem andern Printz, ſo brennt es auf einmahl:

Drum freue Dreßden Dich, dieß Feur muß Dich beleben,
Und der vereinte Strahl dir neue Warme geben.

Der Adler war ſonſt ſtets dem guten Gluck geweiht,
Da er das Kayſerthum gar offters prophezeyt,

Man ſahe bey dem Streit, und bey erhaltnen Siegen,
Jm grauen Alterthum beſtandig Adler fliegen;

Der Prenſſen Adler kommt ietzt zu dem Pohlnſchen hin,
Zwey Adler ſind vereint, ein Hertz und auch ein Sinn,

Was wird denn dieſes ietzt, Jhr Sachſen, wol bedeuten?
Nichts alsdas beſte Gluck, nichts als erwunſchte Zeiten. Ward



 23Ward Ale xander dort der groſſe Held erzeugt,

Dem ſonſt an Tapfferkeit, an Groſſe niemand gleicht,
So ſah man auf dem Schloß zwey Adler oben ſitzen,
Zum Zeichen, daß er ſollt ein doppelt Reich beſchutzen,

Ihr Adler unſrer Zeit du Preuſſens Ruhm und Luſt
Und Du der Sachſen Schutz Du Pohlniſcher Auguſt

Glaubt, Eure Einigkeit, will unſer Land belehren,
Jhr werdet unſer Heil und unſer Gluck vermehren.

Anrede
Gey dem Woniglichen Nachtſchieſſen

auf der Reitbahn zu Dreßden,
Jn

oher Gegenwart
Veyder Foniglichen Moajeſtaten

von Pohlen und Preuſſen gehalten
Den 15. Jan. i728.

As fur ein neuer Glantz in dieſem Neuen-Jahr,
Beſtrahlt, ſo gar bey Nacht, heut meine SchutzenSchaar?

Seht hier den hohen Gaſt: Seht da den Wirth vom Feſte,
Zwey Haupter die gecront, betragen ſich aufs beſte

Und beyder Hauſer Freund-Verwaindt- und Nachbarſchafft,
Gewinnt durch den Beſuch anheut verneute Krafft.

Dis ſchenckt uns eine Luſt, die ich nicht kan beſchreiben,
Wolt ich gleich alle Muh' und allen Fleiß beytreiben.

Wann ich gleich alle die mit Nahmen konte nennen,
Die hier auf dieſer Welt, ſich ſelber noch nicht kennen;

Ja wann ich auch ſchon gleich voraus ietzt konte ſehen
Was dieſes Carneval im dunckeln wird geſchehen,

Wuſt ich von allen gleich, die Nahmen herzuſetzen,
Die an geſtohlnem Brodt am liebſten ſich ergotzen!

Wuſt ich gleich gantz genau, die Zahl der HofeKatzen,
Die forne freundlich thun und lecken.hinten kratzen:

Wuſt ich gleich alle die mit Nahmen hier zu tauffen,

Die auch obwohl bejahrt, noch mit der Latte lauffen,

D 2
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 24Ja wuſt ich auch alhier nach Wurden zu erheben,
Wie ſchon der Konig heut, ſein erſtes Feſtgegeben:

So wird es wie geſagt, mir doch unmoglich bleiben
Die Luſt die man hier ſpuhrt, ausfuhrlich zu beſchreiben.

Die Luſt, die uns mit Recht muß an das Hertze gehn,
Weil hier zwey Konige vertraut zuſammen ſtehn,

Doch weil uns den Beſuch ein ſolcher Konig giebet,
Der nur behertztes Volck und kuhne Leute liebet,

Weil Seinem Heldenmuth die Tapfferkeit gantz eigen,
So will ich mich auch nicht verzagt.noch blode zeigen.

Und hab ich nicht das Hertz mit Schwerdtern drein zu ſchlagen,
So hab ich Hertz genug die Wahrheit doch zu ſagen.

Anrede
Bey dem Koniglichen Schnepperſchieſſen

zu Dreßden

Peyder gbnanhen Wuptaten
von Preuſſen und Pohlen gehalten

Den25. Jan. i7as.
Durch Ulrich Konig.

Worn Schieſſen hinderte jungſthin die ſpate Nacht,
Daß ich Euch nach Verdienſt die Preiſe nicht gebracht,

E Unm da ich, wie ich doch ſo feſtiglich gedacht,
Die Wahrheit Euch dabey nicht konnen ſagen,
So denck ich ſie anjetzt, jedoch mit Fleiß
Verblumt in einer Fabel vorzutragen:Zween Adler, die geeront mit Ruhm und Preiß,

Der eine ſchwartz, der andre weiß,
Die ſich zugleichZu dem Geſchlecht der Neun beſondern Vogel jehlen,

Die fur das allerhochſte Reich,
Wann es die Zeit erheiſcht, den doppeln Adler wehlen.

Nach—
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Daß beyder Erbe-Neſt noch an einander liegt,
So hatten jie auch nach dem Beyſpiel ihrer Alten
Recht gute Nachbarſchafft gehalten,
Daß ſie ſö gar mit treu-vereinter Macht,
Den Lowen aus der Mitternacht
In ſein entlegnes Reich behertzt zuruck getrieben,
Sie waren ſo vertraut auch langer noch geblieben;

Allein es mengte ſich der Geyer in das Spiel,
oruber das Vertrauen etwas fiel,
Viel Vogel ſahen auch von beyden Theilen gern
Den Zwieſpalt ihrer Ober-Herrn.
Abſonderlich die Raub-begiergen Raben,
Die ihren Unterhalt von andrer Schaden haben,
Die Reiher dachten ſo im truben was zu fiſchen,
Aus Einfalt legten ſich die Gimpel auch darzwiſchen,

Sie flogen hin, ſie flogen her
Verderbten aber nur das Spiel noch mehr.
Die Sperber ſcharfften ſchon die Klauen,
Die Tauben wolten ſchon  dem Frieden nicht mehr trauen.
Die heuchleriſche Schaar der ſchwartzen Fleder-Mauſe

Schlich auch bey Nacht herum nach ihrer alten Weiſe,
Vor der ſo nah anſcheinenden Gefahr
Ein vieles heimlich herzuſagen,
Man horte nichts, als nur die Wachteln ſeufftzend ſchlagen
Daruber freuten ſich auf manchem fremden Hugel
Viel aus dem anderen gecronten Stoß-Geflugel,
Daß jener Adler Freundſchaffts Band
Fur ſich nicht vortheilhafftig fand.
Allein dis großgrfinnte PaarWar ſelber mißvergnugt auf beyden Seiten,

Bey unterbrochenen Vertraulichkeiten,
Und ſchickte zu und ab ſo manchen ſchlauen Staar,
Der zur Staats-Plauderey gut abgerichtet war.
Doch wolt es keinem recht gelingen,
Die Adler muſten ſelbſt das Werck zu Stande bringen,
Das WerckZeug ward gebraucht zu ſo geheimen Dingen.
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 26Ein Falcke, der beruhmt durch manchen fernen Zug,

Durch manchen hoch und kuhnen Flug,
Scharffſichtig, ſchnell, behertzt, erfahren, edel, klug,
Der wuſte ſo begluckt den Zwiſt zu enden,
Und allen Mißverſtand bey beyden abzuwenden,
Daß es der ſchwartze ſehr zu Hertzen nahm,
Und aus beſonderem Vertrauen
Des weiſſen Adlers Sitz ſelbſt zu beſuchen kam,
Da war mit jedem' Tag auch neue Luſt zu ſchauen.
Da putzte ieder Vogel ſich,
Und ihre Weibgen ſonderlich
Stoltzirten wie die bunten Pfauen,
Der Chor der hellen Nachtigallen
Ließ tauſend Gluckswunſch-Lieder ſchallen,
Die Adler zeigten ſelbſt durch frohes Flugel ſchlagen,

Daß wieder hergeſtellt ihr friedliches Vertragen
Der Schwartze zog bey einem Kranich ein,
Bey einem Kranich wackrer Art,
Der durch ſein unermudet wachen
Des weißen Adlers Sitz beſchutzet und bewahrt.
Doch brach ein plotzlich Feuer aus,
Verzehrete des Kranichs gantzes Haus,
Und nothigte den Adler wegzufliegen,
Und bey dem Falcken ſich zur Ruhe zu verfugen.
Dem Brande ward vergeblich widerſtrebt;
Allein es brandte kaum des Kranichs Neſt darnieder,
So gab der Adler ihm, in deſſen Dienſt er lebt,
Bereits ein eigenes und dreyfach beſſers wieder.
Jnjzwiſchen fiel der Furcht und auch dem Furwitz ein,
Ob muſte dieſer Brand von boſer Deutung ſeyn.
Doch ein geflugelter Prophete,
Des weißen Adlers Bof-Poete,Ein Schwan, ſang uber laut: Jhr irret, nein,
Vielmehe muß ich hieraus euch dieſes prophezeyn:
Gleich wie der ſchnelle Brand
Nah aun dem Kriegs- und Waffen-Haus entſtand,
Und jener Adler ſich izum Falcken wenden muſſen,
Um da in Sicherheit der Ruhe zu genieſſen,
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Wo in der Nachbarſchafft der groſſe Tempel ſtehet,
Darinne man zu GOtt um Frieden taglich flehet,
So giebt das uns gantz deutlich zu verſtehen,

Der Beyden Adler Freundſchaffts Band
Sey nicht auf Krieg, vielmehr auf Frieden abgeſehen.
So wird der beyden Adler Blitz,
Stort jemand Jhren Friedens-Sitz,
Vereinigt ihren Feind biß auf den Grund verzehren,
Was gilts, es trifft dereinſt des Schwanens Deutung ein,
Doch gehe wie es will, es muß die Wahrheit ſeyn:
Wann die Zwey Adler ſich zuſammen wohl vertragen,
Welch Vogel hat das Hertz an beyde ſich zu wagen!

Die meiſten Weit Schuſſe.
Ein lebendiger Ziegenbock in einen Schlitten geſpan

net, darinnen eine Katze ſaß als eine Dame, und
ein PudelSund, als ein Cavalier gekleidet, der
ſie fuhrte.

Cron-Pruntz von Preuſſen.
wnin A man, o Printz! fur dich den meiſten Weit-Schuß ſpart,

G

An Jhro Konigl. Hoheit
Den

So bitt ich, laß fur unſre Sachſen
So lange Deine Neigung wachſen,

Biß ſich von ſelbſt, wie hier bey dieſer Schlitten-Fahrt,
So Katz als Hund vertraulich paart;
Der Monath Jenner hat Dich ſonſt ſehr wohl bedacht,

Ob er Dir heute gleich nichts zum Gewinn gebracht,
Der Monath Jenner kan fur Preuſſen
Doch ſonſt beſonders glucklich heiſſen.
Am Siebenzehnden iſt in ſchwarnen Adler-Orden,
Ein Mit Glied eh' Dein groſſer. Vater worden,
Wie am Achtzehenden es jahrlich war, Daß

rul



 28 ReDaß ſich die Crone ſelbſt vor Sechs und Zwantzig Jahr
Dein AhnHeer aufgeſetzt auf ſein geſalbtes Haar;
So kunten geſtern wir den frohen Tag begehen,
An dem Du Printz zu erſt das Licht der Welt erſehen.
Gleichwie Du nun in dieſem Jahr gebohren,
Da unſer Groſſer CARL zum Kayſer auserkohren,
So wirſt Du auch der Welt, laßt dich der Himmel leben,
Nichts, als was groſſes nur, von Dir zu melden geben.
Man weiß, daß Du Dich in den Waffen ubſt,
Und auch den Muſen Dich ergiebſt,
Und Wiſſenſchafft und Kunſte liebſt.
Wer iſt, der nicht Dein HeldenAngeſicht
Bey den Cron- wurdigen Geberden
Zur Liebe gegen Dir verpflicht?
Wer ſiehet nicht, daß Du von wahrer Adler-Zucht,
Der gleich den Weg zur Sonne ſucht?
Weil dir der Eltern Tugend eigen,
Und Adler keine Tauben gen.Rahr alſo fort, o Printz! biß zur Vollkommenheit,

Der Himmel friſte Dir nur Deine Lebens-Zeit,
So wirſt Du dermahleins ein Wunder auf der Erden,
Und aus dem Adler gar ein Phœnix werden!

Schluß.
So geht im Frieden nun nach Hauß,
Es iſt hiermit das Schieſſen aus,
Doch ruſtet euch aufs Buchſen-Schieſſen,
Da werden wir uns wieder gruſſen,
Da mancher biß dahin vor mir ſich furchten muſſen.
Ergotzet Euch inzwiſchen dieſe Zet
Bey beyder Adler Einigkeit:
Jhr abſonderlich, die ihr zu Beyder Dienſt bereit
Und ſo dem Gaſt als wie dem Wirth verpflicht.
Hort an, wer von euch macht, daß dieſe Freundſchafft bricht,
Wer nicht zur Freundſchafft hilfft mit aufrecht-treuen Muth,
Der iſt ein ſolcher nicht, der iſt ein andrer Huth.

S2
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Als Jhro Konigl. Hoheit

Durchlauchtigſte Zurſt und Herr,

G. Griedrich
Glorwurdigſter

Konigl. Cron und ErbPrintz von Preuſſen, x.
Bey allerhochſter zufalliger Preſence

JInder Konigl. Pohl. und Churfurſtl. Sach
ſiſchen Reſidentz-Stadt Dreßden

Jhr Hohes Gebuhrts-Feſtin
Jn erwunſchter broſperite und allem hohen Konigl. Vergnugen

celebrirten,
Wolte ſeine unterthanigſte Devotion darbey abſtatten ein unter—

thänig gehorſamſter Knecht
M. Traugott Lebrecht Schonland.

Den 24. Jan. 1728.

Urchlauchtigſter Züſcan,

Oupdurſt der tapfern Brennen,
Darff ſich ein ſchlechtes Blat nach Deinem Purpur nennen

So nimm von meiner Hand den Zoll der Demuth an,
Weil meine Niedrigkeit nichts hohes liefern kan.

Die Groſſen dieſer Welt ſind Sonnen dieſer Erden,
Gie muſſen jederzeit auch ſo verehret werden,Die Hoheit, welche hier aus Cron und Scepter lacht,

Hat Sie dem Stande nach faſt Gottern gleich gemacht.
Jſt dieſes ſo, Mein Printz was will ich mich erkuhnen?
ooch Gotter lanen Sich durch ſtille-ſeyn verſuhnen:)

Biſt Du der Sonnen Sohn, ſo bitte nichts, als das,
Mein Titan, ſtrahle nur auf ein verachtes Graß!

Will
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Willkommen, Groſſer Furſt an unſerm Elben-Strande,
Jchruffe Vivat! aus mit dem geſammten Lande,

Intuſtdeenn n ee e Wrn debedacht.
Der Groſſe Wittekind wird Deinen Tag begehen,
Wer wolte heute nicht in Feyer-Kleidern ſtehen?

Man ſtreue Roſen aus, man zunde Weyhrauch an,
Wie jenes Alterthum vor Gottern hat gethan.

Auguſti Reſidentz das Welt-geprießne Dreßden/
Wird Dich Du Helden-Sohn nach Moglichkeit bekoſten:

Mein Friedrichs-Burg wohlan eroffne Thur und Thor,
JZa ſuche allerhand Vergnugungen hervor,

Dem Groſſen Friederich nach Wurden aufzuwarten!
Jhr dymphen ſammlet euch in Florens BlumenGarten,

Verdoppelt euren Fleiß mit denen Gratien,
Es wird ein tapffrer Printz bey euch zu Gaſte gehn!

JErzurnter Æole, bezahme deine Winde,
Daß man auf dieſem Tagkein rauhes Lufftgen finde,

Mein khobe, ſaume nicht, gieb heiten Sonnen-Schein,
Der Himmel muſſe klar und abgewolcket ſeyn!

Du angenehme Zahl der neun verbundnen Schweſtern,
Jhr Muſen, ſammlet euch, wie etwan ehegeſtern,

Es tritt ein muntrer Peintz auf euren helycon,
Ein Furſt ein Gotter-Kind ein helo, Apollens Sohn!

Euterpe ruhre nur die ſcharff-geſpannten Sayten,
printz Friederich verſteht dergleichen Seltenheiten,

Beſinge dieſes Feſt: Calliſte, folge mir,
WWirff Circkel, Tranſparteur und Parallel vondir,

(Wiewohl Atarheſis kan auch unſern Printz vergnugen:)
Du ſolt vor dieſesmahl ein ander Aemtgen kriegen,

Schreib dieſen Friedrichs-Tag ins Buch der Ewigkeit,
Denn Ertz und Marmor iſt ein vubaltern der Zeit.

Euſebie, du wirſt bey ſo geſtallten Sachen
Das Kleinod dieſer Zeit anbetens wurdig machen,

Denn wahre Pietat, Großmuth, Religion,
Verſchwiſtern ſich mit Dir, du groſſer KonigeSohn.

Was gold'ne Aepffel ſind in Silber-reichen Schaalen,
Woran Natur und Kunſt mit einem Pinſel mahlen,

Das iſt die bietat, wenn ſie aus Purpur lacht,Weil ſie die Cronen ſelbſt gantz uberirdiſch macht. Mars
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Mars, wirſt du nach der Zeit ins freye Feld dich wagen,
Die ungezehlte Zahl der Feinde todt zu ſchlagen,

Nimm dieſen klugen Printz zum Bunds-Genoſſen an,
Weil auch ſein Helden-Arm die Feinde ſchlachten kan.

Des Groſſen Vaters Geiſt (hier muß die Feder ſchweigen,
Was unbeſchreiblich iſt, im Schatten anzuzeigen:)

Vererbet auch auf Dich ſo wie der Konigs-Thron,
Jſt David Dein Papa ſo biſt Du Salomon!

Das wahre Contrelait Groß-Vaterlicher Tugend
Verherrlicht ſich in Dir Du Crone muntrer Jugend

Was Dich nach dieſer Zeit der Sterblichkeit entreißt,
Das iſt, Durchlauchtictſter Dein Hochbegabter Geiſt.

Nimm hama dieſes Bild der Tugend und Exempel,
Und wandere damit zu lallas EhrenTempel,

Jſtnhengn D— Zeit vergeht!
Schweig, du vergalter Neid, du wirſt mit deinem Bellen
Den Monden nimmermehr geſtreckt zur Erden fallen:

Dein Gifft iſt allzuſchwach, dein Geiffer todtet nicht,
Hier iſt ein Hercules, der deinen Kopff zerbricht.

Demnach, ſo zundet loß die donnerden Canonen,
Hier darf man keine Zeit, kein Bley noch Pulver ſchonen,

uarquiret dieſen Tag, beglantzet dieſes Licht,
Das von Vergnuglichkeit in Dreßdens Mauren ſpricht.

Man laſſe kaltes Bley aus blancken Nahren knallen,
NManlaſſe uberall ein frohes Viyat ſchallen,

Es lebe Friederich und auch ſein Konigs-Hauß
GoOtt breite Seinen Stamm wie grune Palmen aus!

Wan halte Carouſel, man laſſe Opern ſpielen,
Manſtelle Jagdten an, die auf Vergnugen zielen,

Man ordne nach der Hand ein muntres FußTournir,
Dem groſſen Konige der Preuſſen zum blaiſir,

Man halte auf Befehl Quintan. und DamenRennen,
Manlaſſe bey der Nacht entflammte Lichter brennen,

Man ſtelle Carneval und Aſſembléen an,
KZbie groſſe Konige zu andrer Zeit gethan.
Auguſti Munterkeit wird alles dirigiren,
Das Konigliche Paar nach Wunſch zu divertiren,

 s oajeſtatiſch laſt was nach Vergnugen ſchmeckt,
aDas wird durch Deine Hand mein Bonig aufgederklt. Wie

E 2



 zr eWie ſolte Sachſen nicht in froher Luſt entglimmen,
Und zweyen Konigen zu Ehren, Lieder ſtimmen?

Wie ſolte nicht bey Dir, mein Dreßden Friede ſeyn
Es kehren ja bey Dir Zwey FRIDERICI ein?

Umpalmte FriedensStadt, mein angenehmes Dreßden,
Auf! auf! vergnuge Dich an Deinen Hohen Gaſten!

Zwey Sonnen gatten ſich, ihr Blumen nehmet Theil,
Ans beyden Sonnen ſtrahlt Erquickung, Leben, Heil.

Ein Himmel kan ja ſonſt zwey Sonnen nicht vertragen,
Hier aber laſſet ſichs mit allem Rechte ſagen,

Vaana 9 S S S Hohen Gaſt.
Zwey Printzen treten hier in einen Bund zuſammen,
OOtt ſelber ſchuttet Oel in Jhre LiebesFlammen,

Und Jhr Bezeugen giebt die beſten Proben an,
Daß einer David ſey, der andre Jonathan.

O! ſchone Harmonie wo Furſten Freundſchafft halten!
Hier muß der Nelder Zahn zerſplittern und erkalten,

Wo Bitterkeit und Haß vergalte Nachbarn ſeyn,
Da fallt der FriedensBau gleich untern Handen ein.

OoOtt ſelber iſt ein GOtt der Bruderlichen Liebe,
Denn alle Regungen und reine Hertzens-Triebe

Entſpringen ja von ihm, und ſeine Vater-Bruſt
Jſt ein ZuſammenFluß vertrauter Liebes-Luſt.

Nun aber will ich mich zu meinem Schluſſe lencken,
Und Dir Durchlauchtigſter mein Hertz zum Opffer ſchencken,

Verſchmahe Deinen Knecht mit ſeiner Gabe nicht,
GoOtt hore, was mein Mund in wahrer Demuth ſorlcht!

(E lebe Friederich der Brennen Furſt und Konig!
Ie—

Ein Mannes Alter iſt vor dieſen Heldzu wenig
Der Hochſte lege Jhm des Neſtors Jahre bey
Daß Seiner Jahre Zahl noch mehr als hundert ſey!

Sein Adler muſſe ſich zu Titans Hohen ſchwingen
Und tauſendfaches Wohl auf Seinen Purpur bringen

Es lebe Friderich der tapffre heldenGohn
Der Hochſte baue Jhm von Jaſpis einen Thron!

Zum Zeichen daß bev uns zwey Furſten ſind geweſen
So ſoll man dieſe Schrifft in Ertz und Marmeor leien:

Hier zeigt der Romer Zahl das hochſtbegluckte Jahr
Da Ronlg Friederich bey uns zu Gaſte war.

FrleDerlCys (aVgVſtvs) VILheLMVa.
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eanchdem Se. Konigliche Majeſtat in Pohlen,
vJ aller nadig Herr, bey dem veranſtalteten Carneval jedweund Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen rc. Unſer

die vorrnahls darbey verſpuhrte Unruhe und Unfug verbothen haben
wollen; welcher ſich auch anjetzo, ſonderlich aber Abends, auf denen
Gaſſen hier und dar hervor thut; und man vermeinet hatte, es wurden
die vormahls Anno 1719. 1722. 1723. c. anf hohe Gouvernements- Ver
ordnungen im Druck publicirte Andeutungen noch bekannt ſeyn, wovon
man jedoch das Gegentheil wahrnimmt; Als wird allen und jeden Be
ſitzern, der unter unſer durisdiction gelegenen Hauſer, imgleichen unſern
Burgern und SchutzVerwandten, auch ſonſt jedermanniglich angedeu
tet, auch Sie, reſp. nach Standes-Gebuhr erſuchet, daß ſich ſowol Maſ—
quen, als auch diejenigen, ſo nicht maſquiret, auf denen Straſſen, Gaſſen
und offentlichen Platzen allhier ruhig und ſtille halten, kein Geſchrep, Ge
ſange noch Lermen auf ſolchen machen, oder mit Muſic herum gehen, keine

Handel anfangen, oder ſonſt jemanden beſchwerlich fallen, ſondern ſich
aller Orthen ſtille und ruhig verhalten ſollen. Abſonderlich aber haben
Eltern und Herren ihre Kinder, Geſellen, Lehr-Jungen, Dienſt-Bſin
de, c. als welches zeithero, gemeiniglich des Sonntages viel Unfug getrie
ben, fleißig zu Hauſe zu behalten, und ſie nicht auf der Gaſſe zur AbendZeit
herum lauffen zu laſſen, damit ie im widrigen nicht, nebſt denen Jhrigen,
nach Befinden mit GeldoderGefangnißStraffe beleget werden durffen.

Wird ſich alſo jedermanniglich darnach gebuhrend achten, und vor
Straffe und Ungelegenheit huten. Dat Dreßden, am 29. Jan. A. 1728.

Der Rath zu Dreßden.

FllerDurchlauchtigſte
Euch ſchenckt mein Felß ein Blat,

Das blafß, weil ihm der Froſt ſein SommerKleid genommen,
Und Jhr nicht wenigſtens zu ihm ſodann gekommen,

Als ihn des Fruhlings Thau mit grun bemahlet hat,
Da er gantz anders ſieht; Doch ſtrahlen Eure Cronen

Mein ſonſt erſtarrtes Eiß mit ſchonſtem Feuer an,
Und weil Jhr ihm viel Huld durch ſolches angethan,

So will er auch darbey nicht ſeiner Pflichten ſchonen;
Er rufft ein Vivat aus vor Euer Ewigſeyn,
Und unterſchreibet ſich

Den zo. Jan. i7r. as Veſtung Bonigſtein.
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 34 2D Boßnachtigſter Monarch in Preuſſen! ſey gepreiſt,
ein Daß Du den Konigſtein mit Demem Strahl erleuchteſt:8 S Vers nachgieng, erreichteſt,Großmachtieſter Monarch von Pohlen! weil Du weiſt,

Und letzt aus Warſchau kamſt, an Deinem Fuß geheilt,
So laß von neuem zu, daß meine Hand ſich rege,
Und Euch zwey Friedrichen das Blat zun Juſſen lege,

Wormit nach Eurem Thron mein Kriegriſch Weſen eilt.
So hoch der Fels von mir, ſo niedrig muß er werden,

Un zu empfangen Die, ſo Gotter unſter Erden.
Und Jhr Durchlauchtigſtes zwey KonigsPrintzen-Paar!

n

Ihr unvergleichlichſten Copeyen Rurer Vater!
Nehmt das Original von Solchen Helden wahr,

Und ſeyd von Jhrer Bahn gluckſeeligſte Betreter.
Churfurſtlich war Jhr Hauß, und Es iſt Koniglich,

Wer weiß, wo vor Euch noch mehr Konigs-Cronen liegen?
Die Adler, ſo Jhr fuhrt, ſind Sonnenſchnell im Fliegen,

Und Euers »purpurs Gold halt dergeſtalt den Strich,
Daß uns der Glantz davon mit hochſter Anmuth blendet;
Mich aber wiederum von Euch zun Vatern wendet.

Als Friedrich Wilhelm Sich der Groſſe, hier befand,
Und mit Johann Georg dem Erſten Sich beredte, (4. 1652.)

Auch durch die ChurVereini in Dreßden Sich verband,.
ESo ſtund vor Jhm bereit mein Konigſteiner Bette:

Allein ſo kam Er nicht mit Seiner Pracht zu mir,
Weil Er begluckt von Prag nach Seiner Hof-Statt eilte,
Und nirgends Sich daher auf Seinem Zug verweilte:

Allein nunmehr erſcheint Sein Ebenbild allhier,
Dich Friedrich Wilhelm meynt mein Vers von Solchem Helde,
Der Du noch machtiger, als Er, am Volck im Felde.

Dein Beynahm iſt demnach im Werck auch groß zu ſeun,
Dein weiſer Vater hat Dich Koniglich erhoben,

Die Groß und Weißheit trifft bey Deinen Thaten ein,
Man muß Sie Beyderſeits, als Eigen, an Dir loben.

Dein Mutterliches Hauß iſt Engliſch anzuſehn,
Der Kayſer ſuchet Selbſt die Ehre Deines Bundes,
Dich ehret Schweden ſo, als wie der Herr des Sundes;

Jn NYußland iſt allzeit, was Du gewunſcht, geſchehn:
SJa gantz Europa ſieht auf Dich in ſeinen Sachen:
Das heiſt vor aller Welt Sich groß und weiſe machen. Nur
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Nur eines gieng noch ab. Idj gnn Ligere Zrt

Die Jhr Euch itzt umarmt,
Von Eurer Nachbarſchafft; doch da Jhr nun verfahrt,

Gleichwie Jhr thut, ſo hebt man Euch biß an die Sternen.
Dem Manne ſey gedanckt, der dieſes ausgewurckt,

Jhr aber, die Jhr Selbſt ſolch groſſes Werck vollzogen,
Zuch ſetzt mein Konigſtein davor Triumphes-Bogen.

Und was ſo Brandenburg, als Sachſen-Land, umzirckt,
Das ruhmet Koniglich ſolch Koniglich Verfahren:
Die aber ſeynd verhohnt, die anders ſich gebahren!

Das Feuer lauterte jungſthin ſolch Freundſchaffts-Band,
So durch Unglucklichkeit bey Eurer Luſt entſtunde,

Des Schickſals Macht verlohr darbey die Oberhand,
Weil aller Anſtalt Krafft darwieder Eingang funde:

Die Hertzen wurden noch weit mehr entbrannt in Euch
Als Die der Liebe Gluth bey dieſem Leyde ſahen,
Es durffte ſich darzu kein Feuer-Blaſer nahen:

Denn Eurer Treue Brunſt war Salamandern gleich,
Die keine Flamme ſtohrt: demnach ſo laßt ſolch Brennen
Ein ſiebenmahl bewahrt Verbundniß vor Euch nennen.

Jch fall hier auf ein Werck von gleicher Anblicks-Spuhr:
Denn als einſt in Berlin des Friedrich Wilhelms Nahmen

Ein Donnerſtrahl am Thor, allwo Er ſtund, durchfuhr,
Und boſe Deuter drauf mit falſchem Urtheil kamen,

So ſchrieb jemand darzu, das beſſer nie erdacht:
Bißhero ware nur die Welt im Wahn geſtanden,
Daß Friedrich Wilhelm groß in aller Volcker Landen;

Nun aber unterſtrich ſolch Wort des Himmels Macht,
Und ließ der Feinde Groll durch Donners-Kraffte wiſſen,
Daß Feuers-Blitze ſelbſt der Zweiffler Wuth zerriſſen.

Demnach da, groſſer Held, Du Friedrich wilhelms Reis
Dein Vater zu mir kam, ſo war Er ſo voll Freuden, 1695.)

Daß meine Feder es nicht gnug zu preiſen weiß,
Zwey gantzer Tage ließ ich Jhn von mir nicht ſcheiden,

Die Glaſer funckelten, daß mein groß Vaß voll Luſt
Zwey Teutſcher Haupter Mund mit ſeinem Safft ergotzte,
Und nach geſchloßner Treu mit Frolichkeit Sie letzte,

Den Stucken bliebe nichts, als Knall auf Knall bewuſt,
Mein tieffer Brunnen ließ ſein Silber-Waſſer flieſſen,

Daß Preuſſ und Sachſen Sich geliebte Bruder hjeſſen. Als
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 36 xAls nun vor und nach dem Gie offters Sich erblickt,
So daß auch Dannemarck einſt nach Berlin mit kahme,

So hat des Hochſten Arm die Freundſchafft ſo begluckt,
Daß man drey Friedriche in ein Verbundnis nahme,

So Groß-Britannien mit Beytritt angeſehn,
Und auch der Craar verehrt, biß endlich Fried entſtanden,
Und nichts als Einigkeit in aller Herren Lranden.

Doch was vor Zauberey iſt meinem Fels geſchehn?
Daß er in ſeiner Schrifft von ſolchen Dingen ſchreibet,
Wobey das Cabinet gemeiniglich nur bleibet.

Allein gemach! davon, was in der Welt vorbev,
Von ſelbem kan mein Fels ſo gut, als andre, ſprechen,

Jch weiſe, daß ich nicht ein Kind in Sachen ſey,
Wovon man Ulthel fallt auf allen Fluß und Bachen.

Was ober itzt die Spree mit unſrer Elbe macht,
Das ſind vor meinen Ort zu wiſſen keine Wercke,
Jch bin davor in Ruh bey meiner Veſtungs-Starcke:

Genug daß ein Canal Sie Beyd' in Eins gebracht.
Das ubrige gehort vor Folgen andrer Zeiten,
Die werden ſo, wie ich, das, was geſchehn, ausbreiten.

Demnach ſo wend ich mich von allem ſolchen Thun
Auf meines Felſens Burg, die hat ſich vorgenommen,

Vollkommner Potentat! in Deinem Arm zu ruhn,
Und durch den groſſen Saal entgegen Dir zu kommen,

Damit ſo Zeit als Raum vor Deine Majeſtat,
Wenn Sie da Taffel halt, die Bilder zu durchgehen,
So von der Heldenſchafft daſelbſt verewigt ſtehen.

Die Urſfach, daß nicht auch Dein Vater dieſes that,
War, daß der Saal damahls in keinem Glantz florirte,
Weil ihn mein Auguſt erſt durch Kyans Fleiß vollfuhrte.

Und ſolcher Commendant wirfft ſich anietzt zu Fuß

Mit dieſem DemuthsBlat vor Beyden Majeſtaten
Und ſchickt Der Konigin in Preunen einen Gruß

Aus Beyder Haupter Mund, Die Sie anhero baten,
Wenn nur die Konigin in Pohlen ſichtbar war;

Doch weg mit Traurigkeit! Mein Herr laßt Jener wiſſen,
Daß Jhr Gemahl ſowohl, ale Cron-Printz, Sich befiſſen,

Durchaus geſund zu ſeyn; was will Jhr Hertze mehr?
Das gantze KonigsHauß der Preuſſen muſſe wachſen,
Auguſtus wunſchet diß ſo redlich, als ChurSachſen!

J S J



Fortſetzung und Beſchluß

der Duſtbarkeiten,
die zu Ehren

Gr. KaulKſaceſtatonig. 81in Zreußen, c. x.
und Dero

Sron-VPrintzen Konigl.
KGoheit,

bey Deroſelben Kohen Mnweſenheit
daſelbſt vollbracht worden.

Benebſt den prachtigen Jlluminationen mit allen übrigen
merckwurdigen Umſtanden ausfuhrlich beſchrieben.
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Onnerſtags den zten Febr. Heute Vormittags beliebten Se.
Konigl. Majeſt. von Preußen in Begleitung Sr. Konigl.
Hoheit des Cron Printzens von Pohlen, in den Plauiſchen
ſo genannten Grund zu fahren, und das dortige Berghauß
benebſt andern curioſis zu beſehen. Bey Dero Ketour ſpei
ſeten Sie bey Sr. Excell. dem Hrn. Gehemmbden Ratih von

Lohß, nach aufgehobener Taffel aber gefiel es Sr. Konigl. Maj. ven Preuſ
ſen Sich auf die Creutz-Gaſſe in der ſo genannten Fr. Mutter Hauß zu
verfugen, und die unter Direction nonſ. Sylveſters ſtehende Mahler und
Bildhauer Academie in Hohen Augenſchein zu nehmen. Sobald Se.
Maj. alda angelanget, wurden Sie von gedachtem Herrn Sylveſtern alt
Konigl. Poln. OberHoffMahlern und Directore der Konigl. Mahler-und
BildhauerAcademie, mit aller untirthanigſter sSubmiſſion benevemiiret,
und ſo gleich in deſſen Zimmer eingefuhret, alwo Sie ſogleich die Mad.
Wernerin mit unterſchiedenen Zeichnungen die itzigen Feſtivitaten be—
treffend, beſchafftiget gefunden, welches alles Se. Konigl. Maj. als was apar-
tes gar beſonders admiriret. Darauf begaben Sich Se. Maj. in ein an
deres Zimmer, alwo die Madam. Sylveſtern n.it Copirung eines Konigl.
Portraits in Lebens Groſſe occupiret war, und nachdem Sie die beſon
dere Fertigkeit und Geſchicklichkeit derſelben approbiret, beliebten Se.
Konigl. Majeſt. auch der Mademoil. Sylveſtre kunſtliche Mablerehen in
Oel und truckenen Farben nebſt andern ſchonen accuraten Zeichnungen
in hohen Augenſchein zu nehmen, und bezeugten uber die habile Ge—
ſchicklichkeit dieſer Kunſtlerinnen ein beſonders Contentement. Darauf
wurden Se. Konigl. Majeſt. von gedachtem Herrn Directore der Konigl.

A 2 Aca-



S (4) SAcademie in die zu dieſen academiſchen Ubungen adaptirte Zimmer gefuhrtt,
alwo in dem erſtern eine Groupe von zwen weiblichen Modellen, in dem an
dern aber von zwey mannliehen Modellen aufgeſtellet waren. Se. Maj. bt
liebten ſich alhier eine kleine Zeit zu arretiren, thaten unterſchiedene Fregen
obſervirten auch gar genau, wie die von denen Academiſten verfertigtt
Zeichnungen durch den Directorem der Koönigl. acade mie auf das accurate-
ſte corrigiret wurden. Endlich verlieſſen Sie gedachte academie, und erhu
ben Sich in die Frantzoſiſche Comodie, womit Sie dieſen Tag beſchloſſen.

Freytags den 6. Febr. Heute divertirte ſich der Hoff auf der Oſtra
Wieſen mit einem Vogelſchieſſen, worbey auf Konigl. hohen Befehl die
Bauren ihren gewohnlichen Auffzug bey erlaubten Bauer-Luſtbarkeiten
halten muſten. Ein gewiſſer deutſcher Poẽt hat hieruber ſeine theils ſeriöſt,
theils ſchertzhaffte Gedancken carminice eroffnet, welches dem gutigen Leſet

unten communiciren werde.
Sonnabends den 7. Febr. Hier iſt von beſondern Divertiſſements

nichts weiter paſſiret, als daß in dem Konigl. HoffSchießHauſe aber
mahl 2. Vogel abgeſchoſſen, und der voriges Tages aufgeſetzte Klerter
Baum von einem Bauer Knechte erſtiegen worden, welchem alle darauf
geſetzte Belohnung zu Theil worden.

Sonntags den g. Febr. Dieſen Abend war auf der Konigl. Stall
Bahne bey viel tauſend angezundeten Lampen ein Nachtrennen, zu wel
chem die Renner en Maſque vom Schloſſe in den Stall zogen. Es wa—
ten dererſelber 2. Eſquadrillen jede beſtand außer ſeinem Chek aus 12.
Rittern. Die eine Eſquadrille erſchien in Ungariſchem Habit, hatte zum

Cnhel Jhreo Konigl. Hoheit unſern Durchl. Cron-Printzen. Die andere El-
quadrille præſentirte ſich im Turckiſchen Habite, hatte zu ihrem Chef Jhro
Durchl. den Hertzog von Weiſſenfelß. Oben waren allerhand koſtbare
Præmia aufgeſetzet, welche unter frolchem Zuruff derer Trompeten und
Paucken den Victoribus uberreichet und ausgetheilet wurden. Hier kan
nicht unterlaſſen der koſtbaren Illumination bey dieſem hochſt ſolennen
Nacht Rennen mit gantz wenigem zu gedencken: Es prelentirte ſich in
der Mitte der Reit-Bahne, uber denen zwo erhabenen meßingen Pyrami-
den der hohe Nahme Sr. Konigl. Maj. des Konigs von Preußen, Friede
rich Wilhelm, auf einer verſilberten groſſen Taffel, oben daruder ſahe
man viel Lampen von unterſchiedener Groſſe, in deren Grund bald gru—
nes, bald rothliches Waſſer gegeſſen war, dieſe wechſelsweiſe geſetten Lam
pen gaben nach ihren vermiſchten Farben einen ſolchen Glantz von ſich,

nicht



S c(5) tnicht anders, als waren es gewiſſe Arten Edel, Erſteine, welche alle zu
ſammen uberhaupt die Forme einer Konigl. Crone prætentireten. Nach
dem ſich nun dieſes Nacht-Rennen geendiget, ſo gieng Abends nach 8. Uhr
der Zug en Maſque aus der Reit- Bahne uber den Juden-Hoff durch die
Spor-und Schloß-Gaſſe, uber den Arten Marckt durch die Creutz Gaſſe und

Neoritz-Straſſe biß in die Pirniſche Gaſſe in das ehemahlige Flemmin
giſche Palais, allwo die Hohen Herrſchafften nebſt allen Cavalliers und
Dames foupirten. Den erſten Zug, ſo aus Ungarn beſtund, fuhreten wie
oben gedacht, Se. Konigl. Hoheit, der CronPrintz von Pohlen. Den
andern Jhre Durchl. der Hertzog von Weiſſenfels, als Chet von der Tur—
cliſchen Bande. Dieſen folgten beyde Friedens. Konige in einem Wagen,
in welchem Jhro Maj. der Konig von Preuſſen zur rechten, Jhro Konigl.
Maj. von Pohlen aber zur lincken. Hand ſaſſen. Selbigen fuhren Jhro Hoh.
die Cron-Printzeßin, und Furſtin von Weiſſenfelß nach, welchen die an—
dern Cavalliers und Dames in ſchoner Ordnung nachfolgeten. 48 Solda—
ten in Romiſchem ſo genannten Feuer-Habit verkleidet, trugen, nachdem ſie
in z. unterſchiedene Ordnungen, jede zu 24. vertheilet waren, die Fackeln,
den Platz, wodurch der Zug gehen ſolte, außer der angeſtellten prachtiaen
Numination noch mehr zu erleuchten. Die lllumination ſelbſten aber, nebſt
allen in denen Fenſtern befindlich geweſen eurieuxen Emblematibus Præſen-
tationibus und Deviſen habe zu Ende dieſer meiner agnalium Dreſsdenſium
dem erfreuten Leſer mitzutheilen nicht ermangeln wollen.

Montags den 9. Febr. Heute wurde bey Hofe eine luſtige Bauer
Wirthſchafft gehalten. Der Wirth, waren Se. Konigl. Maj. von Poh
len, die Wirthin, Jhro Durchl. die Furſtin von Jheſchen. Die Hohen
Gaſte beſtunden aus 4. auf unterſchiedene Art proprement gekleideten Ban
den, nemlich Frantzoſiſchen Bauren, Norwegern, Bergleuten, und Jtalia
niſchen Comodianten. Die Hohen Chefs waren Se. Konigl. Hoheit, der
CronPrintz von Pohlen, Jhro Durchl. der Hertzog von Weiſſenfelß, S e

Exeell. der Hr. General-Feld Marſchall Flemming, und der Hr. Graff Rou-
dowsky. Das Wirthshauß wurd zum Weiſſen Adler genannt: bey dem
Eingang des grunen Thores unter dem Schloß-Thurme ſahe man ein
Schild, oder Wirthſchaffts Zeichen ausgeſtellet, da denn unter einer in-
ventiosſen und luſtigen Einfaſſung folgende wohlausgeſonnene Verſe fich

leſen lieſſen:Zum weiſſen Adler heißt die Schencke
Jhr Gaßee ſtellt euch zeitlich ein

3 Es



S (6) SEs kan kein beßrer Gaſtwirth ſeyn,
Er offnet Keller, Kuch und Schrancke
Und giebt umſonſt Koſt und Getrancke
Singt, tantzt, ſpielt, eßt, ſchenckt ein trinckt aus,
Nur laſſet den Verdruß zu hauß!

Ein gewiſſer Kunſtler, Nahmens Oerrich auf der kleinen Fiſcher-Gaß
ſe wohnend, hat alle dieſe 4. Banden von KrafftMehl recht wohl proportio-
nirt, und mit gehorigen Farben illuminiret, mit geſchickter Hand gefertiget,
welche auf gewiſſe Poſtemente geſtellet, bey Tafel in ſchoner Ord nung vor jr
des Membrum jeglicher Bande aufgeſetzet worden. Nachdem dieſe Wirth
ſchafft bey magnifiquen Tractamente, und aar beſonderem Vergnugen allet
Hohen Anweſenden beſchloſſen, ſind die Tafeln denen Anweſenden ſamilich
Preiß gegeben worden.

Dienſtags den 1oten Febr. Heute war beh Hofe groſſe Opera, nach
deſſen Endigung aber im Opern- Hauſe ein recht propres Tractament, wor
mit das Carneval vor dieſesmahl beſchleſſen, hingegentheil zur Abreiſe St.
Konigl. Majeſt. von Preußen alle nothige Anſtalten gemacht worden.

Mittewochs den 11. Febr. Dieſes war derjenige betruhte Tag, an wel
chem die Konigl. Reſidentz Stadt Dreßden Jhre zwey Hohen Gaſte, nebſt
Dero svite unter viel tauſend Gluckwunſchungen von hinnen abreiſen ſahe.
Der March geſchahe gegen halb 10. Uhr, da ſich denn Jhro Konigl. Majeſt.
von Preußen, nebſt Dero CronPrintzens Konigl. Hoheit, und bey Sich ha
bendem Comitat, in accompagnirung des Pohln. Cron-Printzens Konigl.
Heheit, verſchiedenen Furſten und furnehmen Stands-Perſohnen rach dem
Schloß Moritzburg unter dreymahliger Loßbrennung derer Canons welche
guten Theils ſcharff geladen waren, erhuben, woſelbſt Sie auch dieſen gan
tzen Tag und guten Theil der Nacht hochſt vergnuglich zuaebracht, biß Sie
des andern Morgens in aller Fruhe Jhre Reiſe fernerweit uber Wittenberg,
nach Dero Reſidentz-Stadt Berlin proſeqniret. Sr. Konigl. Mejeſt.
von Pohlen beltebten heute in aller Fruhe gegen7. Uhr, in Bealeitung un
terſchiedener Matznaten voran zu gehen, und allda nach Dero Konigl. Sorg
falt alles zu veranſtalten, was zu Bewirthung ſo hoher Gaſte vor nothig zu
ſeyn erachtet wurde. Und damit dieſer Abſchied deſto ſolenner ſeyn mochte,
ſo wurden des Tags zuvor unterſchiedene Canons, nebſt 40. Arrtilleriſten, it.
3oo. Mann von der in Garniſon ſtehenden Infanterie nacher Moritzburg vor
an ſpediret, welche bey Geſundheit trincken feuern, und den Schluß von al
len Hohen Ehren und FreudensBezeugungen machen muſten. Man hat

als



S (c7) Sals etwas beſonders remarquiret, daß Se. Konigl. Majeſt. von Preuſſen als
Sie bey Jhrer Abreiſe auſſerhalb der Stadt gekommen, Sich noch einmahl
im Wagen umgewendet/ Jhre Hand gekuſſet, und ſolchen Kuß der Konigl.
Stadt Dreßden mit dieſen Worten zugeſchickt: GOtt behute dich Dreß
den! Die Konigl. Stadt Dreßden aber wolte mit Canon-Schieſſen, wel
hes ſi h auf eine gute halbe Stunde verzog, die Reiſenden gleichſam begleiten,
und Jhnen in denen Lufften ein frohes Viyar zuruffen: Nun

Der HERR wolle ſeinem Engel uber dieſen Geſalbten des
HGErrn, und deſſen Durchl. Cron Printzen befehlen, daß er Sie be

hůte auf allen Jhren Wegen, und Sie Jhren Fuß nicht an einen
Stein ſtoſſen. Dieſes wunſchen mit einem Munde alle

getreue Sachſen!

Poetiſcher Sinfall
Uber das

SOLEXNNE Sogel-Kchieſſen,
Und die darbey gehaltenen

Pauer-VVuſtbarkeiten.
g Dur an dJ.

Den 6. Febr. 1728.
Vrage! ruſtet euch ihr muntern BogenGSchutzen,

Den Pogel ſehet ihr auf jener hohen Spitzen,C Er iſt zwar angepyſtockt, doch, ein geſchickter Schuß

Legt an, druckt munter loß daß Rumpff und Flugel ſpalten,
IJch weiß, das arme Thier wird mauſe—ſtille halten,

Er gibt ſich willig dar, er weicht und wancket nicht,
Ob ein erhitzter Boltz ihm. Halß und Beine bricht.

Nur brave Holtz gemacht, die Stucken ſind zu brauchen
Man kan zur Norh darbeny ein Pfeiffgen Tobacd ſchmauchen,

Viel



S (8) SViel Hottz viel baares Geld, man zahlet nach dem kLoth,
Denn, gar umſonſt, das iſt und bleibt der bittre Tod.

Kein Huhnchen ſcharrt umſonſt, es will ſein Kornchen finden,
Und wenn Belohnungen nicht bey Bemuhung ſtunden,

So lieſſe mauncher ſichs nicht angelegen ſeyn:
Denn, ſtellet ſich auch nur ein klein Gewinſtchen ein,

So kriegt man neue Luſt das Werck hinaus zu fuhren,

(Ein jeder wird es ſelbſt an ſich am beſten ſpuhren:)
Jedoch, die Ehre bleibt der allerbeſte Lohn,
Geſetzt, du hatteſt auch ſonſt weiter nichts darvon.

qBohlan demnach herbey! Wer eins beliebt zu wagen,
Man wird nach kurtzer Zeit von greſſen Ehren ſagen,

Begthet dieſen Tag, es iſt ein Vogel. Feſt,
Das uns augulti Huld vergnuglich feyern laſt.

Der abgeſchoßne Riſt macht einen Vegel Konig,
Man gratuliret ihm und dieſes zwar nicht wenig,

Wohldem, der es ſo weit durch Gluck und Kunſt gebracht,
Daß ein gemahltes Holtz ihn gar zum Konig macht.

Das Exercitium war ſchon ben denen Alten,
Man ließ die Jugend offt ein Vogel-Schieſſen halten,

Denn, dieſes machte ſie zur Jageren geſchickt,
Des Krieges Contrefait ward auch mit eingedruckt.

Das alteſte Geſchoß ſind Ruſtungen geweſen,
(Du wolleſt zum Beweiß die Bucher Mooſis leſen.)

Enylt iener Weydeman, der Eſau, auf die Jagd,
So hort man, daß er gleich nach ſeinem Bogen fragt.

Trug nicht Diana nebſt dem Kocher Pfeil und Bogen,
Wenn ſie ins freye Feld zu wurgen ausgezegen?

Ihr folgte hinten nach ein gantzes HundeHeer,
Sie brauchte weiter nichts zu ihrem Jagen mehr.

Es ruhmt das Alterthum die tapffern BogenSchutzen,
Jm Kriege ſahe man was Pfeil und Bogen nutzen,

Der Turck und Tartar liebt dergleichen Waffen auch,
Denn Pfeil und Bogen ſind annoch beh ihnen Brauch.

Und wenn Hanß Schwartz, der Monch, nicht in die Welt gekommen,
Aus deſſen ſchwartzer Hand wir Pulver hergenommen

So wurden wir vielleicht noch Bogen Scdutzen ſehn,
Denn, Schwerdt und Bogen war im Kriege gantz gemein. Jet,



S (9)Jtt, da der KohlenStaub zu ſchaden ausgeflogen,
Und dieſe ſchwartze Kunſt das Eeden: Rund durchzogen,

Jſt keine Veſtusg mehr auf dieſer Unter-Welt,
Die man, wie ehemahls, unuberwindlich halt.

Jedoch, was will ich mich mit todten Munchen ſchlagen?
Mir gibt diß Vogel-Feſt Gelegenheit zu ſagen

Daß dieſe Luſtbarkeit erlaubt und erbar ſey,
Mir ſtimmt in dieſem Fall ein jeder willig bey.

Und, iſt es anders recht, wie die Gelehrten ſtreiten,
So ſtammet dieſe Kunſt, den Bogen zubereiten,

Von Thubal-Kain her: Jch halte das vor wahr,
Weil ſeine Hand geſchickt in Ertzt und Eiſen war.

Indeſſen iſt es noch biß dato Mode blieben,
Daß junge Leuthe fich mit Vogel:Schieſſen uben,

Die Alten haben es bedachtig aufgebracht,Wir Jungen haben es manierlich na gemacht.

Jch ruhme ſonderlich das edle Vogel-Schieſſen,
Hier ſoll ein Ehren. Lob aus meiner Feder flieſſen,

Jhr Herren Schutzen nehmt ein ſtilles Opffer hin,
Wiewohl ich kein oër und auch kein Schutze bin.

Man frage nur das Buch der abgelebten Zeiten,
Wo ſich ein Uberfluß von alten Seltenheiten

Zu unſrer Nachricht zeigt: Mir ſtimmt daſſelbe ben,
Daß VogelSchieſſen nicht die neuſte Ubung ſen.

Jch rede nicht von Rom, auch nicht von denen Gricchen
Denn dieſe hat der Tod vorlangſt hinweg geſtrichen,

Sie ubeten ſich auch auf unterſchiedne Art,
Und haben in der That gar keine Muh geſpart,

Datjenige zu thun, was ſie zu Krieges, Sachen
Nach andrer Volcker Art capable kunte machen.

Das Ringen war bekant, der Wett Lauff auch darbey,
Doch, daß im Kriege man nur nicht der erſte ſch.

Jch ſchreibe hier zum Ruhm vor alle BogenSchutzen,
Mich wird in dieſem Fall die Wahrheit unterſtutzen

Jch brauche zum Beweiß kein fernres Zeugniß mihr,
Denn dieſe Freyheit ſtammt von alten Kahſern her.

Man hat Diplomata von KRayſern ſubſeribiret,
Wie jedes Raths Archiv dergleichen Schrifften fuhret,

B— Ein
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Ein jeder Landes-Furſt erlaubet einen Tag,
Daß mau ſein Vogelchen herunter ſchieſſen mag.

Dergleichen finden wir in allen teutſchen Grantzen,
Was anbelangt die Zrit, geſchicht es in dem Lentzen,

Weil pheœbus insgemein aus hellen Augen lacht,
Un dieſe Froligkeit weit angenehmer macht.

Offt haben Furſten ſelbit dergleichen Luſt genoſſen,
Und mit der Burgerſchafft den Vogel abgeſchoſſen,

Ja ſind ſie in Perſon nicht allezeit darbey,Wird einer deputirt, der an der Stelle ſey.

Man ſahe offtermahls auch Printz und Printzeßinnen
Ben dieſer Luſt vergnugt: Sie ſuchten was hierinnen

Das Jhrer Artigkeit recht convenable war,
Und dieſes trieben Sie zuweilen alle Jahr.

Hof- Dames, Cavalliers nach Wurden, Stand und Orden
Sind ben dergleichen Luſt zum offtern Konig worden,

Sie haben ſolches ſich vor einen Ruhm geacht,
Und einen Konigs-Schmauß recht propre ausgedacht.

Ja, daß dergleichen Feſt in ſeiner Ordnung bleibe,
CHierzu gehoret auch das Schieſſen nach der Scheibe:)

So ſchenckt der Landes-.Herr zuweilen etwas Geld,
Weil er dergleichen Luſt vor ſchon und loblich halt.

Und daß man nicht zu ſehr ins Konigs Beutel hauſe,
Kommt offt von Hofe aus ein Wild zum Konigs. Schmauſe/
Zuweilen gutes Bier, ein Faß charmanter Wein,

Ey, ey, wer wolte nicht ein BogenSchutze ſeyn!
Wer endlich Konig wird, der darff ſein Bier abbrauen,
Und dieſes Steuer-frey: Hier laſt ſich deutlich ſchauen,

Wie daß, (mir ſtimmt gewiß vielleicht ein jeder bey)
Ein Vogel-HKonig nicht ſo gar was ſalechtes ſih.

tWas Jurſten wehl gefallt, das darff nicht ſtraffbar heiſſen,
Dieweil Sie GOttes Bild an Jhrer Hoheit weiſen,

GSie ſehen hertzlich gern, wenn der, ſo unterthan,
Doch ohne Sunde fich zuweilen freuen kan.

Dergleichen reine Luſt iſt auch das Vogel-Schieſſen,
Ein jeder Schutze wird mirs frey geſtehen muffen,

Daß er nicht zum Profir derglrichen Luſt gefucht,
Denn, was nach Wucher ſchmedct, iſt unrecht und verflucht.



S GCir) SGeſetzt, du fandeſt dich auch bey dem Konigs.Schmauſe,
(Wenn ich ein Schutze war' ich bliebe nicht zu Hauſe:)

Jſt oir ein Trunck erlaubt, auch wohl zur Frolichkeit

—DoeDenm riſſe dieſes ein, ſo gab' es keine Poſſen,
Das, was man taglich hat, wird insgemein veracht,
Und nach Verfluß der Zeit faſt gar nichts draus gemacht.

Hochwerthe Schutzen-Zunfft
Dieweil ſichs fugen muſſen,

Daß man biyſammen iſt den Vogel abzuſchieſſen,
Hat meine boẽſie ſichs auch zu Nutz gemacht,
Und wus vor Asgen liegt, in Eyl zu Marckte bracht.

Jtzt ſeh' ich Sie im Geiſt nach fa öner Ordnung ſtehen,
Wie Jhre Augen hin nach jenem Vogel gehen,

Der an der Stange ſizh in bunter Galla zeigt,
Wohin nach kurtzer Zeit der ſchnelle Boltzen ſteigt.

Der eine nimmt den Schwantz ſchon allbereit zu Augen;
Von dieſem wird das Holtz gut zum Gewichte taugen,

Der andre wehlt den Kopff, den Schnabel oder Rumpff,
Doch, dieſer letzte macht die beſten Boltzen ſtumpff.

Der dritte choifirt ſich zum Plaiſir die Krone,
Er weiß, daß insgemein dieſelbe redlich lohne,

Vre erneer de Suiten Weer Mann
Und fallt das erſte mahl der angepflockte Plunder
Von dieſer Spaltung nicht ſo gleich zur Erden runter,

So kommt der andere, und gibt ihm einen Stoß,
Daun loſt der Bogel ſich von ſeiner Schraube loß:

Und kommt der dritte Boltz durch dunne Lufft geſtiegen,
So gleich muß er geſtreckt vor dem Geruſte liegen,

Man horet die Mulic, man rufft den Konig aus,
Man præpariret ſich auf einen KonigsSchmauß.

Dann heiſts: Vivat! es leb' der neue Vogel-Koöönig!
Er trinck ein gantzes Glaß, ein halbes iſt zu wenig,

Denn alle Tage kan man doch nicht Konig ſtnn,
Allons, a la Sants, ein Romer Moßler/Aein!

B 2 Es



d (12)Es muſſe FRIDERICH, der groſſe Konig, leben,
Ben deſſen Regiment wir ſtets auf Roſen ſchweben

Es lebe FRIDERICH, der muntre Köönigt-Sohn,
Dor Hochſte baue Jhm auch einen KonigsThron!

Die Vater dieſer Stadt, die an dem Ruder ſitzen,
Die wolle GOttes Hand mit Wohlſeyn unterſtuten,

Es ſtrohme obenher beperlte Seigens Kr.fft,
Auf Wittekindens Stadt, und gantze Burgerſchafft.

Schertzhafftes Knüttel-Quodlibet
Uber die angeſtellten

Pauer-Buſtbarkeiten.
OeHr Bauren, kommt zur Luſtbarkeit, cSeht wie man euch herum vexirt!
J Hanß, Merten, Peter, wer ihr ſeyd, Jedoch ihr wißt nach FuhrmannsBrauch
Man thut euch mit Bedacht verſchreiben, CWer wacker ſchmiert, der fahret auch.

Drum darff auch keiner auſſen bleiben. Dort angt vor euch ein rundes Dingel,
Bringt eure Klunten mit zum Tantz Das ilein glatt gedrehtes Ringel,
Triackt, weil im Faß der Boden gantz. Myier ſollt ihr euer Heyl probiren,
Es brauchet hie nicht Complimente, v Jhr muſt es mit der Latte ruhren,
Und dieſes ſey das Lied vom Ende PDoch wollet ihr das Ding erſchnappen,
hr Bauer- Purſche allzumahl CMuß PlumpHecht nicht darneben tapSamt euren Greten an der Zahl, E pen.
Ihr ſolt euch heute luſtig machen, CCurage! waget einen Stoß.
Das ſind gewiß recht ſchone Sachen. Das Ding geht wie der Geyer loß,

Hier ſteht ein Baum vor hellen Augen. Vvielleicht kan Peter oder Steffen
Der ſoll euch zum Vergnugen taugen. »“Das runde Loch am beſten treffen.
Der Baum iſt glatt und abgeſcheelt, Cwill euch das Ding gefahrlich ſcheinen,
So, daß man nicht ein Aeſtchen zahlt, A Durfft ihr bey keibe doch nicht greinen,
Jedoch wer brave klettern kan, YGeſetzt, daß auch die Latte bricht,
Bleibt unter euch ein Ehren Mann. Ges koſtets doch das beben nicht.
Undgehts auch uber Strumpff und Hoſen, SJa muſt du ohne Gattel reiten,
Bringt die Gedult doch Zucker-Roſen. Ngatt dieſes nicht viel zu bedeuten,
Ey! ſſht wie hier die Bander fliumern (Du kanſt das Reit-Zeug menagiren,
Und Marten ins Geſichte ſchimmern,  Das HinterCaſtell prælerd tren.
Ach hatte Urſel Hoſenan, HDie Præmn find alle gut,
Sie ſtiege ſelbſt den Baum hinan.  Der Fehler bleibt ein XV. Hut,
Hier bammeln ja von ien-und außen Der Treffer haſchet ſchonen Lohn,
Spounnagel-neue weiſſe Krauſen, CGiebt auch der Grete was darvon.

iſt beſchmiert, gnene n detnVer euch zu reicher Beute fuhrt,

Er



S Gtz) StEr iſt mit Wolle rings umher, CJedoch, ſie nehmi ſich in Acht,
Gtarck ausgeſtepfft die Ereutz die Queer. Jhr iſt das Wafſ.r zugedacht,

Hier hangt ein Ganßgen an der Lerne, (Es macht den gantzen Kittel naß,
Venn du ſie kriegſt, ſo iſt ſie deine,
Der abgewůrgte Ganſe Halß
JnSltz lut ſthm ckt eberfalls

Yuand dieſes iſt ein rechter Spaß.
Awan wird euch proprement tractiren,
Yund recht vergnugt zur Mahlzeit fuhren,

a geſeg, tUnd macht dich auch das WaſſerFaß (Hier ſellet ihr wie Furſten ſpeiſen,

Vrob h SScoffiſch naß Und dreiſte in kie Braten beiſſen.
vno en er wie Jo kriegſt dn doch etwas zur Beute, COernach wird man zu Tantze geigen,

Nunkhi d'ch recht nach der Eeit Qkonda di nellula aufſtreichen,e

re eeiSo wird die Fluth voruber ſtreichen, xDoch menagirt euch bey dem Tantz,
Daun kauſt du hinterm Steffen geigen. YUnd ſchonet Gretens Ehren-Krantz.

ne

Geſtz  fiele von der Mahre Jhr Wadgens halt euch flinck und nette,

e t, man Jls welches gar kein Wunder ware, PDoch geht mit Hanßen nicht zu Bette.

Go ruffe ſtehe blinder Schimrnel!
e enn unter dir liegt noch ein Limmel
Ach! nimm den armen Ritter an,
De h Pef d nicht reiten kan

Jhr muſt bey Lriucken, Luſt und Eſſen
Der Erbarkeit doch nicht vergeſſen.

Die Dbrigkeit will dieſes nicht,
YWeils emer Ehre wmderſpricht.

ro ne er JDot lih enn atuz Suurn Dut. nn. ghrtthnnt ge bert
D'eh ſſt t ihrem Nahmen Fikgen

t ei miEin Krantzchen ziert das dicke Katgen, (Es muſſe Sachſens Vater leben,

9
Und dieſes haſcht das BauerMadgen. Und unverruckt auf Roſen ſchweben!

Zweygroſſe Lichter,
Nebſt Jhren Hellleuchtenden Sternen,

Welche
Bey Hoher Gegenwart

Beyder Fonige
„Auch Dero Beyden

Sron-Wrintzen
Koniglichen Hoheiten

Bey einer prachtigen

ILLUMINATION
An der Veſte des RegentenH immels Unſers Großmachtigſten  vGoSTI.

Jden 8. Febr. 1728. unter vielen tauſend breunenden Fackeln, Lampen und Lichtern, als
Flammen unausloſchlicher kiebe, ſich præſentireten, anzuſchauen ſind, hat mit

denen Vorſtellungen und Deviten dem Druck uberlaffen lrenophuilus.

B2 Hoch
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Hochgeehrter Leſer!

 Reßden, die Riſidentz unſers unvergleichlichen Koniges, iſt der
 geſammlete Schau-Platz der gantzen Welt, nach welchem nicht al—
»lein die Hohen Haupter des geſammten Romiſchen Reiches, ſon

wart Jhro Majeſtat des Koniges in Preußen, und Dero CronPrin
tzen Konigl. Hoheit, ihre Augen richten, und die unbeſchreiblich ſchonen
Vorſtellungen bey fortwehrender Aſſemblee gleichſam nur durch ein Per-
ſpectiv von ferne erblicken, oder in denen offentlichen Zeitungen doch ſehr un
vollkommen leſen. Hat Cardanus recht gehoret, ſo ſoll zu Pavia ein ſo fur-
treffliches Eeho ſehn, welches gantz ausgeſprochene Worte zo. mahl wirder
hohle, und in einer vernehmlichen Ordnung, wie ſie geſprochen, mit dem lieb
lichſten Klange wiedergebe. Jch irre nicht, wenn ich ſage, daß die bißh rigen
Luſtbarkeiten, welche die unergrundliche Klugheit unſeres Großmachtig
ſten Auguſti vorſtellig gemachet, zo. mahl, das iſt zu wenig, ſondern wobhl
zoooo. mahl ausgeſprochen, und wiederhohlet worden. Wie? Groß—
machti gſter Auguſte, theilet GOtt ſeine Herrſchafft gleichſam mit dr?
Vbergie bet die guuge Hand des Schopffers das Verzeichniß derer Jahres
Zeiten, Monathe und Tage nur nach Deinem Belieben, zu was vor einem
Divertiſſement Du ſelbige nur immermehr anwenden wilſt? Muß der kalte
Winter durch die dellſtrahlenden Lampen und Lichter warm, und die ſonſt
entlaubten Baume bey Dir grun ſeyn? Ach ja!

Gluückſeeligſter Auguſte!
Beny Dir frieren die Leute nicht, denn Deine Gnade erwarmet ſie: An Dir
ſiehet ſich das Auge nimmer ſatt, denn Du biſt ihre unendliche Angen-Luſt.
Die von der Welt wenig geſehene Furtrefflichkeit des Abgrundes Deines
Verſtandes und Klugheit ziehen ſo viel tauſend Perſohnen aus andern Lan
dern zu Dir, daß ſich auch die begierigen Augen derer Frembden und Eihei
miſchen beny denen taglichen Veranderungen nicht ſatt ſehen konnen. Dar
uber wundere ich mich nun gar nicht mehr daß die kluge Araberin
eine ſo weite Reiſe uber ſich genommen, den damahligen Konig Salomon in
ſeiner Weißheit und Herrlichkeit zu betrachten: Aber daruber wundere ich
mich, daß ſo viele Frembde, auch theils hohe Perſohnen kommen Dich zu
gruſſen, Deine ſchone Ordnungen anzuſchauen, und davon ein Exempel zu
nehmen, und durch das bloſſe Anſchauen werden alle Gemuther gewonnen,

und
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und in tieffſtte Werwunderung geſetzet. Die Majeſtat derer Hohen in der
Welt, ſiehet man in dem allervollkommenſten Glantze Deiner Perſon;
Doch Gnade und Freundlichkeit ſpielet aus Deinen Augen: Du biſt die
Gerechtigkeit, und die Barmhertzigkeit pricht bey Dir die nothigen Ur
theile. Jn dem Meere liegen viel Geld Korner und edele Perlen: Aus
dem Reiche des groſſen Moguls kommen die Diamanten und andere Edelge—
ſteine, von dieſen und andern dergleichen raren Sachen haſt Dueine groſſe
Schatz Kammer voll, es ſoll aber aus Geringſchatung nur das Grune Ge—
wolbe heiſſen, dergl.ichen bey keinem Potentaten in der Welt zu finden.
O der niedrigen Demuth bey der Majeſtat unſeres Allertheuerſten Koniges.
Vornehmlich aber bewundert man bey der hohen Gegenwart Jhro Maj.
des Koniges in Preuſſen, und Dero Cron-Printzen Bonigl. Hohei
ten, die vielen ſehens. und wunderns-wurdigen Vorſiellungen, an Ritter—
Sp elen, FußTourniren, Kampff. Jagen, Ringel-Rennen, am Tage und
Abenos derer Kedouten zu g'ſchweigen, welche zu Dreßden uber einen

gantzen Monath zu ſehen geweſen. Unter dieſen Auffuhrungen iſt die am
Lten Februar. in denen vornehmſten Straſſen und Gaſſen dieſer Reſidentz
vorgeſtellete Illumination, eines derer vornehmſten Stucke mit geweſen, in
den, da bey andern angeſtellten Luſtbarkeiten bey Hofe, oder in denen Pal
lateen derer Groſſen, nicht ſoaleich iederman frey admirtiret worden: Hier
bey aber iederman Alte und Junge, Reiche und Arme, Burger und Bau—
ren, frey und ohne Entgeld zuſehen konten, daher auch die Freuden-Be
zitugungen ungemein groß waren, und die Vorliellung deſſelben zum Anden
cken des erneurten und geſchloſſenen Friedens  Bundes, Derer beyden Frie
dens-Konige, und Dero beyden Friedens-Prirtzen als Koniglichen Er
ben, kurtzlich entworffen, und beybehalten werden ſollen.

J

Dreßdniſche lllumination.

9. denenjenigen Gebauden, welche beny angeſtellter
tion der Hohe und Schonheit nach beſonders mit in die Augen
flelen, war der Creutz Thurm eines von denen allervornehm

ſten. E. E. Rath ließ es daran, was zur Verherrlichung dieſer lumination
nothig war, in keinem Stucke ſeines Orts ermangeln, zu dem Ende wurden
ſo viel Lampen auf ſelbigen geſchaffet, daß nicht allein der untere und obere

Gang an denen hierzu verfertigten Stellagen, ſondern auch alle Schall-Lo—
ther, bis unter dem Knopff des Thurms mit ſolchen Lichtern auf allen vier

Seiten
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Seiten ausgezieret waren, welches die in der Nahe wohnenden LandLeute
mit beſonderem Vergnugen auch ihres Orts anſehen konnen. Untet
wahrendem Zuge horete man auf dieſem Thurme anfanglich eine Inſtru—
mental-Muſic mit Trompeten und Paucken, nachgehends auch eine voeal-
Aulic, unter der Direction des Herrn Reinholts, welche in folgender Latei

niſchen Oda vorgeſtellet wurde:

Gaude Dreſda,
Plaude Dreſda &c.

An dem Rathhauſe ſelbſten aber, præſentirte ſich in der Mitte deſſel
ben eine Pyramide 3. Ellen hoch, auf dem Fuſſe derſelben waren See-Fiſcht
und Schiffe zu ſehen in der Ptitte dieſer Ppramide ſahe man Menſchen, im
gleichen Wild, in einem Walde herum wandern, uber dieſen brannten
Lampen, welches alles die in dem Fuſſe ſtehende Machine in eine ſolche Be

wegung brachte, daß die Schiffe in dem Waſſer auslauffen, die Menſchen
gehen, und die Lampen in dem Ober-Theile zugleich mit beweget wurden,
und ſolte dieſer groſte Theil die 4. Elemente vorſtellig machen Zu beyden Sei

ten derſelben præſentirte ſich oben die Sonne, derer Strahlen alle Creatu
ren beſchienen, in welcher dieſes Wort: Perennet, Sie muſſe ewig beh unb
bleiben, zu leſen war. Die Machine war ſo kunſtlich, daß aus derſelben an
denen dreyen Orten der Pyramide zugleich Wein lieff, dadurch der Zu
ſchauer Freude vermehret wurde. Jn dem Ercker aber an derScheffel-Ga
ſe, ſtund eine groſſe Taffel, auf welcher dieſe Worte geſchrieben waren.

CONCOKDIA REGUM ſic recreat terras.
Redeunt Saturnia Regna.

1. Jn der Schloß-Gaſſe.
Jn des Herrn Jubilier Erhardts Hauſe, ſahe man in dem dritten

Stocke ben dem Hrn. Seeret. Gottlieb Friedrich hemmann dieſe Vorſtel
lung: Ein Triangel, uber und neben welchem dieſe Worte:

Sub Umbra Altiſſimi.Unter ſelbigem der ſchwartze und weiſſe Adler zu beyden Seiten, mit den

Zuſatze:
Ex Aquilarum felici conjunctione, fortunatos, exopta-

tosque Eventus optant ſibi promittunt
fideles ſubditi Cives.

Mit



S (17) teVit der Unterſchrifft, ſoaus dem CXRXlnJ. pſ.v. t. genommen.

Jn Herr Leſchens des Buchhandlers Hauſe hatte der Konigl. Cam
ner-Diener Herr Peter Auguſt, einen weiſſen und ſchwartzen Adler, in
der Mitte derſelben einen grunen RautenCrantz, welchen ein ieder Adler mit
einer Kralle hielt, unter dieſen Adlern zwey zuſammen geſchloſſene Hande
mit dieſen Worten:

Nec Caſus AMIICITIAM FIRMATAM frangat,
borſtellet.

Der Herr Obriſte von Pentzig hat in ſeinem logis eine curieuſe Vor
ſtellung in dreyen Fenſtern denen Anſchauenden zu ſehen und zu leſen gege

ben: In dem mittlern Fenſter zeigeten ſich zur Rechten und Lincken 2. Phra
miden, an der rechten Seite das Konigl. Pohln. und Churfurſtl. Sachſ.
Wapen, in dem grunen RautenCrantze, zur lincken das Konigl. Preußiſche
Wapen, zwiſchen dieſen beyden Pyramiden ſchwebeten 2. Aodler, der weiſſe
ind der ſchwartze, welche guldene Cronen auf den Kopffen ziereten, mit der
derile

Ceſt par votre Gloire.
Unter denſelben ſahe man einen Altar, auf welchem ein Opffer von der dar

bey ſtehenden Gottin des Friedens mit einem grunen PalmZweige, ſo das
Churfurſtenthum Sachſen vorſtellete, aleichſam gebracht wurde.
in dem Fenſter zur rechten Hand konte man in einem Purpur farbichtenSchilde dieſe Worte leſen:

ajeſteuce Aſſemblée incomparable,
La Joi que vous donae eſt inexprimeble.

In dem Fenſter zur lincken Hand ſahe man 4. Creutzweiſe in einander ge—
ſchloſſene.Hande, an jeder ſtund ein groſſes F. um dieſe ein RautenCrantz
mit dieſer ſinnrrichen Deviſe:

Wer unter uns die Einigkeit will trennen,
Den wird man einen 2- horen nennen.

Der jetzo Regierende Herr Burger Meiſter Stefgen, hatte in ſeinem
Ercker eine Berg-Stolle von unterſchiedlichen Farbin ſtehen, welche ſich
uberaus wohl bey denen brennenden Lichtern præſentirte, in dem Fenſter
nach dem Marckte zu, konnte man dieſe Worte leſen:

Es leben, die bald von uns ziehn,
Die hohen Haupter von Berlin.

C Ju
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In dem Fenſter nach dem Schloſſe zu:

Es leb Auguſt, der bey uns bleibt,
Und das was ſich von Sachſen ſchreibt.

In dem beruhmten Caffee-Hauſe des Herrn Zimmermans, kontt
man allerhand theils ernſthaffte, theils luſtiae Vorſtellungen anſchauen
und leſen, denn in dem Ercker ſaß an einem Caftee Tiſche ein alter Turdke,
welcher bey ſeinem Caffee-Trincken eine Pfeiffe Toback gantz gelaſſen rauch
te an dem andern Tiſchgen ſaß ein Frauenzimmer, welche mit der Hand ſich

gleichſam eine Schaale Thee einſchenckte, oben druber ſtunden die Wortt
aus dem Virgilio:

Deus nobis hæc otia fecit.
In dem obern Flugel des Fenſters wurden zur Rechten das Preuß. zul

Lincken das Pohln. und Chur-Sachſ. Wapen vorgeſtellet.
In denen Fenſtern neben dem Ercker, und zwar in dem zur Rechten, el

blickte man 2. grune RautenCrantze, und unter dieſen die Worte:

Es leb der Hohe Gaſt,
Es leb der Hohe Wirth.

In dem zur lincken Hand die Schrifft:
GDOTdD ſey auch Beyderſeits

Jhr Schutz und treuer Hirth. 27
Jn denen ubrigen Fenſtern der gantzen unterſten Etage die verzogenen

Nahmen:

F. VV. F. A. R.Qðleiln aber dieſer Herr Zimmermann ſeine Gaſte nicht nur mit Thee, Caf
fſee, Chocolade, und Toback bedienen laſt, ſondern auch unten im Hauſe ei?
nen groſſen Wern Schanck, von allerhand Sorten auch Ungariſchem trei
bet, ſo ſahe man an dem Fenſter der WeinStube ein WeinFaß, auf wel
chem der Bacckus ritte, unten wurde Wein gezapffet zur Rechten dieſes Wein
Faſſes ſtund das Preuß. zur Lincken aber das Pohl. und Chur-Sachſ. Wa
pen. Auf der WeinTaffel konte man dieſe erfreuliche Reime leſen:

Nolla Bacchus rufft Euch zu,
Wunſchet Seegen, Gluck und Ruh,

Konmnmnt und ſtreuet Palmen aus!

Sonderlich in dieſern Hauß! GOt—
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GOttes Krafft hat Eintracht geben!
Konige und Printzen leben!

Uder dieſem Fenſter ſtunden die WorVIvAT auGusTus Rex Cum Cloria!
Uber dem Thorwege laſe man an einer Taffel dieſen freudigen Wunſch:

Da man Gecronnte hat die Hertzen Euch geweihet,
So wird aus treuer Hand dieß Opffer auch geſtreuet.

Jn dem Seiten-Fenſter an der Hauß-Thure folgete:
Der Treurverknupfften Helden-Band

Beſchirmet Preuß-und Sachſen-Land.
Unter dieſen die Nahmen derer Lander auf der Welt-Kugel:

BORUSSIA. SAXONIA.
Omnes jam celebrant Brennorum tempora læta,

Sive cicada crepet. ſive canorus olor.
Acdvvenit ecce Parens, ſtrepitus circumſonat aures,

Filius adproperat, Grex pia vota colit.
Die Stadt Dreßden, uber welche 2. gecronte Adler fliegen. Dieſer ſtund
etin Altar zur Seite an welchem das Dreßdniſche Stadt Wapen mit dem

Diſticho:Carmina quæ Pietas jubet, accipe biga Parentum
2Vivitecum ſobole! pectore turba canit.

In des Herrn Tracteur Mullers Hauſe ſahe man in dem mittlern Stocke
io kleine Pyramiden in denen Fenſtern ſtehen, an denen 4. Erſtern war der
Nahme F. A. R. die beyden in der Mitte mit dem Nahmen F. V. R. neben die—

O ſ non e A und eine mit dem Nahmen M.
ſen folgeten drey mit dem Nahmen v. n. unv rinIJn dem Ercker war ein Rauten Crantz, in demſelben die Nahien:

F. A. R. E. VI. R.
Unter ſolchen zwey geſchloſſene Hande, mit der Deviſe:

Je veſter verbunden, je veſter verknupfft.
In Herr D. Wachtlers Hauſe ließ der Herr Brandini, Sprach Meiſter,

bey verzogenen Nahmen beyder Konigl. Maj. ſolgendes leſen:
NECC 2

J
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NEC HERCVLES CONTRA DVOS.

Rinuovata piu ſtretta union di corto
Splenderà uigoroſa dappertutto
Conraggi ſi poſſenti; edi tal frutto,
Che, di meglio ſperar, non aurem torto.

2. Auf dem Alten-Marckte.
Auf dem alten Marckte in dem Drobiſchen Hauſe waren S am

2. onnenHimmel abgebildet, unter der zur rechten Hand ſahe man den verzogenen
Nahmen x. VV. unter der zur Lincken  F A
Und war darunter dieſe Deviſe:

Soles Duo, Ardor Vnus.
Auf eben dieſer Seite an der groſſen Frauen-Gaſſe in des Herrn D. Gut

biers Hauſe, hatte der Konigl. HofSecrerarius und HofPoete Herr Konig/
in dem Ercker nach dem FiſchMarckte zu, ſeine Gedancken in nachfolgenden
Bildern entworfen: In dem oberſten Theile zurRechtin ſtund gleichſam der
ſchwartze Adler auf dem ChurHute, gegen uber zur Lincken der weiſſe Adler,
gleichergeſtalt auf dem Chur Hute, unter beyden die Deviſe:

Hodie Volucrum quæ lauta Potelſtas.
Lincker Hand in dem oberſten Fenſter waren 2. Cronen, welche eine Hand
vom Himmil mit dem Rauten Crantz verknupffte mit dieſem Lemmate:

Tu geminas rectè Coronas.
In dem unterſten Theile ein ſchwartzer und weiſſer Adler, ſo mit ihren Kral
len auf dem Cornu Copiæ ruheten, dabey ſtund dieſes Lemma:

Quid meditentur aves.
Lincker Hand ſahe man 4. Creutzweiſe gegen einander geſchloſſene Hande,
bey einer jeden Hand den Buechſtaben r. und eine brennende Fackel vorge
bildet, uber welches SinnBild die Worte geſchrieben waren:

De More Parentum.
Am Ende derer Bilder folgeten die Nahmen in der ietzigen Jahr-Zahl:

FrlDerlCys VILhelMVs AVgvſtvs.An dem Fiſchmarckte in dem Schonbergiſchen Hauſe hatten Jhro Excell.
der Herr OberStallmeiſter baron von Racknitz in denen Ercker Fenſtern

den



S (21) Seden ſchwartzen Adler zur Rechten, den weiſſen aber zur Lincken, in einem groß
ſen Ramen vorgeſtellet, zu benden Seiten die Nahmen:

F W. K. F. A. R.Die Frau Stiffts: Rathin Bayerin hatte in ihren Fenſtern die Nah
men derer benden Konige F. w. und F. A. aufgerichtet, welche mit grunen
Laubwercke eingefaſſet, und dieſelben mit vielen kleinen Lampen beſtecket, ſo

auf dem Marckte ſehr ſchon anzuſehen waren.
Jn dem Grafl Callenbergiſchen Hauſe am Alten Marckte im zten

Siock, in des Reuthvsecret. ofers Stuben præſentirten ſich zweenedonigl.
Cronen mit Palmen umwunden woruber der Pohln und Preußiſche Adler
zuſammen flohen, und, mit Palmen: Zweigen in Schnabeln haltende, einan
der embraſſirten, mit der Aufſchrifft:

Was ſich mit Palmen hat umwunden,
Das bleibe ewiglich verbunden.

rrleDrlCh, VVILheLM. AVgvVſtvs.
In einem andern Fenſter: Zwey Pyramiden, zwiſchen innen die Konigl.

Crone, und KonigsMantel, woruber der Preußiſche ſchwartze Adler geſtel—
let mit der Inſcription·
FRIEDRICIIS VIILIELMUS, Rex Pruſſiæ.

Die ubrigen Fenſter des gantzen Hauſes waren mit brennenden Lampen
illuminiret.

In des Herrn General Frieſens Hauſe in der andern Etage in dem Logis
des CammerHerrn von Hauchwitz in denen Ercker-Fenſtern, ſahe man
die Nahmen bender Konige in einem goldfarbigten Zuge, uber einem ieden
die Cronen derſelben.

An der Ecke der Scheffel Gaſſe, in dem Schuchartiſchen Hauſe, in
denroberſten Fenſter prælentirte ſich ein Adler, der halb weiß, halb ſchwartz
war, der weiſſe Adler erſchiene gleichſam in einem rothen, der ſchwartze aber
in einem weiſſen Felde, beyde aber hatten ſich ineinander geſchlungen, mit

denen BeyWorten:
Conſiſtat Unitas renovata Fridericorum.

9n denen NebenFenſtern die Nahmen in grunem Laubwercke:

F VR FA Ky 0 0J

Auf dem AltenMarckte in dem Doringiſchen Hauſe hatte der Herr

C 3 Obriſte



ſchwartzen Adler wendete, mit der Deviſe:

S (22) SObriſte Naumann die Einigkeit und Beſtandigkeit, ſo ſich benderſeits um—
armeten vorgeſtellet mit der Deviſe:

Unio Concordiæ Conſtantiæ.
An dem alten Marckte in dem Landsbergeriſchen. Hauſe, welches Herr

D. Lobeck bewohnet, waren 8. Fenſter mit bunten Farben illuminiret. Ju
dem erſten Fenſter ſahe man das himmliſche Zeichen des Waſſermannes, in
welches die Sonne im Januario eintrit mit dem Wunſche:

Felices inchoat annos.
r

In dieſem Jahre ereignen ſich ſchon lauter gute Aſpecten.
Die Unterſchrifft war der XIV. Januar. 1728. an welchem Tage Jhro

Konigl. Maj. in Preuſſen gleichſahm incognito ankamen, doch machten
die erfolgten Freuden-Schuſſe die hohe Ankunfft denen Einwohnern und
Nachbahrn balde bekannt. Jn dem Mittlern erblickte man zwey Adler,
den Weiſſen, als den Pohlniſchen, und den Schwartzen als den Preußiſchen
Adler, die ſich mit ihrem Schwingen liebreich umfaſſeten, mit dieſer Uber

ſchrifft:
En cette bonne Union,

darunter:
Conſiſte noſtre Conſervatio

Bey dieſer glucklichen Vereinigung empfinden wir mehre

res Wachsthum.
An der Seite des weiſſen Adlers zur Rechten, ſahe man die Anfangs-

Buchſtaben. V. F. A. R. P. zur Lincken V. F. W. R. P. Ben dieſen erblick
te man auf einem beſondern Zettul die Jahr-Zahl 1555. in welchem Chur
gurſt Auguſt zu Sachſen, mit dem damaligen Chur-urſten zu Branden
burg die Erb-Verbruderung aufgerichtet, mit der Jahr-Zahl 17a8. Jn
dem Fenſter neben dem weiſſen Adler, præſentirte ſich ein Baum mit ſeinen
reiffen Fruchten, nebſt dieſen Worten:

Ex ubertate coronæ.
Unter dieſem der Wunſch.

Vivat Fridericus Auguſtus.
In dem Fenſter neben dem ſchwartzen Adler erblickte man eine Sonnen

Blume, welche ſich ihrer Arth nach nicht nach der Sonne, ſondern nach dem

Uſque
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Uſque redibit.

Die Unterſchrifft war ſolgende:
Vivat Sophia Dorothea.

In dem andern Fenſter bey dem weinen Adler, erſchien der Mond an dem
geſtirnten Himmel, mit der Uberſchrifft:

Une nous eſt plusque mille.
Unter dieſer:

Que vive Naria Joſephe!
dem andern Fenſter, bey dem ſchwartzen Adler, ließ ſich dergleichen

ein Junger ſehen, der begierig war nach der Sonne ſich zuſchwingen, die

Uberſchrifft war:
Creſt par la vertu de mon Pere.

Die Unterſchrifft beſtehet aus dieſem Wunſche:
Quée vive Frideric.

Welches auf Jhro Hoheit den CronPrintz in Preuſſen gerichtet war.
In dem dritten Fenſter ohnweit des weiſſen Adlers, ſahe man eine Pyrami
de um welche ſich der Sachſiſche Rauten Crantz geſchlungen, an dem Po—

bſtament præſentirte ſich das Sachſ. Wagpen, die Spitze der Pyramide e—

deckte der Chur-Hut, und dabey die Deviſe:
Vireſcat in ævum!

Mit der Unterſchrifft:Vivat Domus Saxonia.
In dem dritten Fenſter vom ſchwartzen Adler, ſahe man gleicher Geſtalt

eine Pyramide, an welcher Cronen ſchwebeten, an dem Poſtemente war das
Chur-Sachſ. und Brandenb. Wapen zu ſehen, welche der Chur-Hut be
deckte, dabey die Uberſchrifft:

His ſurge Coronis,
Unter ſolcher: givat Domus Brandenburgica.

Der Konigl. Hoff-Schuſter Streitwießner, bezeigte anietzo aber
mahl ſeine Freude, wie beh der am 22. May 1727. vorgeſtellten illumination
geſchehen: Jn ſeiner am Marckte aufgeſchlagene Bude ſahe man oben
Jhro Maj. des Koniges in Pohlen Bildniß, ſo ſich auf einem weiſſen Pferde
præſentirke, uber welehem dieſe Reime zu leſen waren:

Nun
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Nun hat der fromme Wunſch das hohe Gluck erbeten,
Daß meines Konigs Fuß kan in den Stiefel treten.
Noch mehr, man kan nunmehr in hochſtem Wohlergehu
Diß theure hohe Haupt geſund zu Pferde ſehn.
Wilſt Du nun, liebſter GOTT, noch eine Bitte geben,
So gib dem Konige und Printzen langes Leben.

Gegen dieſem Bildniß uber ſtunden Jhro Maj. der Konig in Pohlen zur
Rechten, zur Lincken Jhro Maj.der Konig in Preuſſen, uber deren Hauptern
Konial. Cronen ſchwebeten, Beyde aber hatten Dero Hande zuſammen gt.
ſchloſſen, uber denen Bildniſſen aber konte man diefe Worte leſen

Concordia Regum, ſalus Populi.
Groſſer Herren Einigkeit
Giebt dem Volcke Nutz und Freud.

An der Seiten ſtunden dieſe Worte:
Laß liebſter GOtt dieſes Band nimmer zerreiſſen,
So bluhet der Wohl-Stand in Sachſen und Preuſſen.

Noch ein anderer Schuſter hat Jhro Konigl. Maj. in Pohlen Bruſt
Bild mit einigen Lichtern dargeſtellet, neben welchem zur rechten Hand die
Worte im Feuer zu leſen waren:

Viyat Rex Pruſſiæ,
Zur Lincken:

Vivat Rex Poloniæ.
Der Buchbinder Herr Scharffe, hatte an ſeiner Boutique zwen Adler,

einen ſchwartzen und einen weiſſen daruber dieſe Worte ſtunden:
Die Fremden uns nach Wunſch in Oreßden ietzt vergnugen,
GOtt giebt die Einigkeit, damit wir mit ihm ſiegen.

Unten ſtund dieſer Reim:
Die Friedriche leben in Preuſſen und Sachſen,
So konnen wir unter ſie grunen und wachſen.

Auf der andern Seite zeigte ſich eine Landſchafft, da man einen Baum, und
auf demſelben einen Kranich, unten aber einen Lowen liegend wahrnahm

mit der Auslegung: JFruh
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Daß man ſoll wachſam ſeyn, thut uns der Lowe lehren.
Herr Zieber, Materialiſte, hatte bryder Konige verzogene Nahmen i

tinem we  ſop g ide mit dieſen Worten geſetzet:
So viel Licht u. Fackel-Strahlen die geraumeStadt ietzt hegt,

So viel Leben, Heil und Glucke ſey den Cronen beygelegt.
B i der Creutz-Kirche ſt. llte der Herr Conüſtorial. Rath und Stabdt

d dicus D. Schroter, die Bruſt-Bilder beyder Konige vor, zur Seite
Jhro Majeſt. des Koniges in Preuſſen ſtunden dieſe Worte:

Gaudet ovans tanto decorata hoc hoſpite Dreſda.
Dieſe Konigl. Reſidentz frolocket mit groſſem Jauchtzen, uber

der Gegenwart eines ſo hohen Gaſtes.
Bey dem Bildmiß Jhro Konigl. Maj. in Pohlen, konte man in dem andern

Jenſier folgendes leſen:
Kegia præclaros dabit hæc Concordia fructus.
Daß Gerechtigkeit und Friede ſich kuſſen, daß das Land ſein

Gewochſe giebet, ruhret aus der Konigl. Eintracht her.
In der dritten Etage des Haufes ſtellte Herr M. Grent in 3. Fenſtern dieſes

vor! Jn dem Mitilern daß Chronoſtichon:
PræCLare In regnl sVDaVlt Vterqve ſaLVteM.

Jn dem Fenſter rechter Hand, laſe man die Schrifft:
Fridericus Auguſtus Rex Polon. ac Elector Saxon.

per Anagramma:
Luce fulget, Pax ſecura redit; ceſſæà curis.

Ein helles Licht ſtrahlet uber unſern Hauptern, wir genieſ—
ſen den edlen Frieden, und konnen Uns aller Gefahr

entſchlagen.In dem Fenſter lincker Hand ſahe man dieſe Schrifft:

Friedęricus Wilhelmus Rex Pruſſiæ Elector
Brandenb.

Jd er
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per Anagr.Hem dextra fides nunc celebrabitur, vel ſeris puerulis.

Von dieſem Frieden werden wir unſern Kindern noch viel
Gutes predigen.

In des H.rrn sSecret. Wapſtens Hauſe, und zwar in dem dritten Stocke wurde die Fama vorgeſtellet, wie ſie aus einem grunen Walde die Ankunfft

Jhro Maj. des Koniges von Preuſſen verkundigte, unter dem Zuruffe:

VFWRBJIn eben dieſem Hauſe auf der par terre konte man in des Herrn D
Ermels Fenſter folgenden Wunſch leſen, und zwar in dem oberſten rech
ten Flugel:

Es iſt vor den andern allen dieſe Nachbarſchafft begluckt,
Daß ſie Preuſſens groſſen Konig neben ſich ſo nah erblickt.

In dem lincken Flugel:
Der Konig von Preuſſen, der Konig von Pohlen
Seyn ewig dem Schutze des Hochſten befohlen.

Jn dem untern rechten Flugel:
Daß nebſt andern Wiſſenſchafften auch die edle Medicin
Unter Dero Friedens-Palmen ſtets nach Wunſche moge

bluhn.Jn dem lincken Flugel:

GODQdD ſaſſe in Hertzen der Preuſſen und Sachſen.
Noch ferner die Liebe und Einigkeit wachſen.

Herr M. Hauſen, Stadt.Prediger, hatte die Bruſt-Bilder derer beh
den Konige, benebſt Dero Nahmen, in einem, in dem andern Fenſter hines
Erdcers aber 2. Palm-Baume, ſo ſich um einander geſchlungen, mit denen
Worten des 132. Pſalms v. 1. vorgeſtellet:

Siehe, wie fein und lieblich iſts, wenn Bruder eintrachtig
bey einander wohnen.

3 Jn der Creutz-Gaſſe.Jn dem Pallaſte Jhro Excellene des General FeldMarſchall Flem

mings,
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laubwercke brkleidet um und neben dieſen Buchſtaben, hingen in allen
Zimmern viele groſſe und kleine Lampen, in dem. Hauſe hingen groſſe Eryſtal—
linne Leuchter, welches ſich ſehr ſchn præſentirte. Und weiln in dieſem Pal
laſte Jhro Konigl. Majeſt. der Konig in Preußen Jhro Konigl. Hoheit der
Cron Printz imgleichen die Konigl. Preuß. Miniſtri und Cavalier logirten,
har dieſes vor allen andern ſehr ſplendid.

Herr M. Weller bildete 2. aus den Wolcken hervorgehende Han
de ab, die eine hielt ein Schwerdt, die andere einen Scepter mit dieſer

Uberſchrifft:

Mutuo junguntur Amore,
Alſo verneuet ſich aufs neue
Der Sachſen und der Brennen Treue.

Auf eben dieſer Reihe bezeigte der Herr Stadt-Richter Zapffe ſeine
allerunterihanigſte De voir in nachfolgender ſehr anſehnlichen Ilumination,
indem man in 5. Fenſtern folgendes anſchauen und leſen konte:
Jn dem erſten Fenſter rechter Hand der Nahme:

Friedrich Auguſt Rex Pol.
Uncer Hand in dem andern Fenſter:

d Friedrich Wilhelm, Rex Boruſſiæ.
In dem vierdten Fenſter:

Friedrich, Princeps Regius Boruſſiæ.
Jn dem funfften Fenſter:

Friedrich Auguſt, Princeps Regius Poloniæ.
In dem mittlern Fenſter, welches ſich zwiſchen denen Bieren præſentirte, war
in einem weiſſen Felde die Erklarung des vorigen folgender maſſen zu leſen:

Quorum Numinis Nominis numero,
Summa omnia nituntur gaucdent.

Uber denen Nahmen ſtund in iedem Fenſter nur ein einhzig Wort von die

ſem Chronoſticho:
ConCorDla IVnXlt qVatVor Magnos heroes,

D 2 Unter
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Unter denen Koniglichen Nahmen die Worte:

Nominibusque pares.
Unter derer Cron-Printzen Nahmen:

Ominibusque pares.
Nach voriger Abtheilung.

In eben dieſem Hauſe hatte der Herr Alvocat Weidlich folgendet
Ckronogramma in die funff Fenſter abgetheilet:

DVrablt tVto ConCorDla nlJa qvVaDrato.
Gegenuber hatten Jhro Excellenz der Herr geheimbde Rath von

Zehm nicht allein den Eing ing des Hauſes, ſoudern auch die erſtere und au
dere Etage mit vielen hellſlammenden Lampen ſehr ſchon ausgezieret.

Jhro Excellenz dem Herrn OberJagermeiſter gefiel ex regno ani-
mañß dieſe dreyfache Vorſtellung zu machen, in der Mitte waren 2. Lowen
mit Cronen und Seeptern gemahlet, mit der Überſchrifft:

Vereinte Macht,
Der Feinde Trotzen lacht.

Zur Rechten war ein Bar gemahlet, welcher ſich mit den guſſen vor
dem Lowen niederwarff, und dadurch gleichſam ſeine Veneration bezeigetij

die Uberſchrifft war dieſe:

Großmuth bezwinget Grauſamkeit.
Zur Lincken ſtund ein. Hirſch, um deſſen Gehorne eine guldene Crent

unten auf dem Hauptr lag,wie folcher der alten Hiſtorie nach gemahlet wird
mit der Deviſe:

Der Tugend Lohn.

Auf der andern Seite neben dem Herrn Stadt Richter Zapffen, wur
den von dem. herrn Hof lapezier Golsmauzn, zwen Adler, welche Schwerd
xer und Bogen hielten, vorgeſtellet, mit dieſer Unterſchrifft:

GOtt, welcher alles kan und ſchafft,
Geb Jhnen Beyden Adlers-Krafft,

Hert
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Herr Forſter, der Leib-Schneider præſentirte in dem Ercker zwen ro

ihe Hertzen auf einem Altar welchen ein weiſſer und ſchwartzer Adler hiel

ten, mit dieſer Beyſchrifft:
Vnitis florebit ſafus noſtra.

Nach dieſer beyden Hertzen Vereininigung wird unſer Glucke
gleichſam von neuen bluhen.

In beyden Neben-Fenſtern laſe man den Zuruff:

Vivant Reges!
An eben dieſer Reihe hatten die Frau Grafin von Flemmincen, zur

Hardte, Jhro Execellenee des Herrn Gouverneurs in Leipzig Frau Gemah
lin, in ihrem Hnuſe ſehr viele Lampen, von der HaußThure an biß unter das

Dach, in einer ſehr ſchonen Ordnung ſetzen laſſen.
Zur rechten Hand, in der Frau Mutter Hauſe, beliebte dem Konigl.

HofMahler Herr Sylveſtern folgendes zu entwerffen.
Jn dem mittlern Fenſter ſahe man zwen Adler, ſo ſich mit den Flugeln zu

ſammen geſchlungen, mit dieſer Benyſchrifft:

His unitis optima quæque ſequentur:
Aus dieſer ihrer liebreichen Verbindung wird viel Gutes

erfſolgen.
n dem Fenſter rechter Hand waren die Nahmen:

Vivat FRIDERICVS VILHELMVS.,
Rex Pruſſiæ.

Jn demandern lincker Hand:

Vivat ERIDERICVS AVGVSTVS,
Rex Poloniæ.

mit groſſen Buchſtaben geſchrieben.
Gegen der Frau Mutter Hauſe, ſtellten Jhro Excell. der Herr Geheimhte
Naarh, ReichsFrenhert und Edler Panner von Gersdorff, ſo das Wer

D3 therie



F (30) tetheriſche H uß ietzo bewohnen eine Groſſe und ſinnreiche Sache in fol
geuden Stucken vor: Ju denen 5. Fenſtern, ſo auf die Creutz Gaſſe gehen,
ſtunden din Lampen in ſolch einer ſchoner Ordnung, daß ſie jedes mahl den
Konigl. Nahmen F. V. mit der Crone repræſentireten. Und auf der an
dern Seite nach der Moritz/Streoſſe zu, ſahe man den verzogenen Nahmen
F. A. VV. binebſt der Crone in einem blau-roth und weiß gemahlten Grun
de. Nachgtehends erſchienen zwey geharuiſchte Manner, deren ein jeder
ſich auf ſeinen Bogen lehnete, mit den BehWorten:

Jhr Bogen bleibet veſt.
Jn dem 11. Ferſter ſahe man ein ſchones Gemahlde, in Geſtalt eines ſitzen
den Frauenzimmiers die mit allerhand bunten Blumen ausgeputzt d e—

e un gſchmudet war, ſelbige ſtellete den Ruhe-Stand eines Landes vor, bey der
ſelben konte man dieſen Wunſch leſen:

Himmel, laß in Eintrachts-Flammen
Aller Furſten Hertzen gehn,
Knupffe Hand und Mund zuſammen,
So wird auch mein Reich beſtehn.

In dem 12. Fenſter ließ ſich ein ſchwartzer Adler ſehen
Das 13. bildete einen ſehr annehmlichen Ort oder reiches Feld vor, mit
mit der Deviſe:

Redeunt Saturnia Regna:
Saturnus guldne Zeit

5Die wird anietzt erneut.
Die letztern 8. Fenſter waren gleich denen Vorigen mit denen Buchſtaben
F. A. V. die Zweye aber, ſo in die FrohnGaſſe ſtoſſen, mit Lampen ſo rangiret,
daß dieſe die Buchſtaben F. w. deutlich zu erkennen gaben.

Von dieſem Hauſe gieng der Zug in die gleicher Geſtalt herrlich illumi
nurte

4. Noritz-Straſſe.
Einen beſondern Splendeur gab das unten am Ende der Moritz—Straſſe ſtehende erhabene ehemahlige Bengiſche, nunmehro aber Gu—

diſche Hauß von ſich, indem vor demſelben nicht allein ſehr viele weiſſe

Fackein



S (31) SFackeln brannten, ſondern es hatten auch Jhro Excellenz der Herr Ge—
heimbte Rath von Leipziger folgende jllumination in 4. erhabenen Taf—
feln vorgeſtellet: Jn der rechten Hand ſchwebete in denen Wulcken ein
ſchwartzer Adler mit der Crone, uber denſelben war ein V. gezeichnet, in de

nen beyden mittlern Fenſtern die beyden Buchſtaben F. A. in Purpur ro—
ſhen Feldern, neben dieſen ſtund der weiſſe Aoler mit der Cront, zur Seite
tin doppeltes V. V. Vivat, Vivat! In der andern Etage bey dem Hollandi
ſchen Geſandten Herrn von Rumpff, brannten vor den Fenſten dieſes an—
ſehnlichen Hauſes viele Lampen.

Gegen uber rechter.hand, in demSchonbergiſchen Hauſe præſen-
rirte der Cammer-Juncker von Schonberg, beyder Majeſtaten Nahmen,
nebſt der Crone ſehr groß und ſchone.

In der andern Etage dieſes Hauſes, hatten Jhro Excellenz der Herr
Geheimbte Rath. FreyHerr von Rechenberg, ihre Gedancken in folgen—
den Bildern entworffen. Jn denen beyden eberſten Flugeln des Fenſters
waren Benderſeits Potentaten Wapen, uber denenſelben die Konigl. Ero—
nen, in denen beyden umterſten Flugeln aber die beyden Adler zu ſehen, mit
dieſer Deutung?

pSeht, aller dieſer Gotter Macht

Reicht nicht an beyder CronenPracht.
Die Deutung hiervon muſte man aus denen in denen ubrigen 5. Fen—

ſtern abgemahlten Heydniſchen Gottern herhohlen. Man erblickte in dem
einen Flugel den Gott apollo, unter ihm die Sonne. Jhm folgete die Got—
tin Diana, welche der Mond begleitete. Der Krieges Gott Mars in ſeiner
Ruſtung. Jhm ſtund nach, der Gott des Meeres, der Neptunus in ſeinter
Abbildung. Die Aurora erſthiene unter dem Bilde des Morgen-Sterns.
Der Gott anus mit feinem doppelten Geſichte bildete die Rlugheit vor. Nach

ihm kam der Bacchus mit ſeinem frolichen Wein-Krantze. Zuletzt erſchie
nen auch Flora und Bellona.

Gegen dieſem Hauſe uber, ſahe man in dem Ercker ſeiner Exeellenz deß
OberKuchen Meiſters Baron von Seyffertitz, und zwar in dem Fenſter
rechter Hand 2. Muſcheln, in einer jeden lag eine groſſe Perle, uber ſelbigen
blieſen die Winde, daben ſtunden die Worte:

We—
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Weder Gluck noch Ungluck konnen
Die beliebte Treue trennen.

In dem lincker Hand, wurde ein groſſes Schiff, ſo in der See gieng vor
gebildet ſo das Konigl. Pohl. und Churfurſtl. Sachſ. Wapen fuhrete, die
Wellen und Sturm-Winde ſchlugen auf daſſelbige loß, aber mit 2. Anckern
war es feſte gemachet, mit dieſer Benſchrifft:

Auch die trotzgen Meeres Wellen
Muſſen hier zurucke prallen.

Jn dem oberſten Ercker, und zwar in dem lincken Flugel erſchienen zwen
Adler, nehml. ein ſchwartz-und weiſſer, ſo ſich mit einander verbanden, uber
einem ieden eine Crone, mit dem Zuſatze:

Wo zwey in Eines ſich verbinden,
Da muß die Dunckelheit verſchwinden.

Jm andern Fenſter war eine Sonne in einer anmuthigen Gegend, oben ſtun
den zwey hellglantzende Sterne, und die Uberſchrifft:

Der Vereingten Bruder-Triebe
Bringen Heil und wahre Liebe.

Nicht weit davon in Herrn HofRath Beyers Hauſe waren zwey
Treppen hoch 2. ineinder geraltene Hande, und daruber bender Monarchen
verzogene Nahmen zu ſehen, mit denen oben befindlichen Worten:

Amico fœdere juncti.
Unten ſtund: Quo arctior, eo felicior.

Ein Freundſchaffts-Band hat beyde verbunden, und ie genauer
ſie verknupffet ſind, ie mehr Gluck verſpricht ſolches den Un

terthanen.
Jhro HochReichs. Grafliche Excellenee der Herr Geheimbde Cabi-

binets Miniſtre Graf von Watzdorff, hatten in Dero Brhauſung im
Steuer:Hauſe nut Lanipen eine unaeme n inventieuſe Location, ſonderlich

aber vor der HaußThur, den hohen Nahmen Jhro Konigl. Majeſtat in
Preuſſen F W. F. nebſt der Crone vorgeſtellet, wobeyh auch das Gelandere
um Deroſelben Hauß herum mit Lampen auf eine bewunderuswurdige

Der
Weiſe anzuſehen war.

J
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Der Konial. Leib-Medicus Herr D. Bartholomai ſtellte in ſeinem

bauſe in dem Ercker 2. guldene Cronen vor, unter welchen dieſe Worte zu

kſen;

O Rex Regum
Arctisſimo conjunge

hie Dresdæ jam præſentium

Vinculo amoris
erga Te

erga ſe ipſos
Et erga illorum cives.

VIVANT
Vitam longævam

VOVOnmni regia felicitate

perpetuo
cumulatam,

ſie habebimus,
ſic agemus,
immortales

J
Tibi gratias DEUSs!

Auf der lincken Seite der Straſſe ſtellte Hr. Hoff:Rath Bennemann
inr dem unterſten Ercker ſeines Hauſes das Portrait unſeres Allergnadigſten
Koniges in grunenden Pyramiden vor, neben denenſelben auf allen Seiten

biele Leichter
Der Nachbar dieſes Hauſes, der Herr Ober-Poſtmeiſter Buchner

ſtellte in dieſem Poſt-Hanſe in dem unterſten Ercker die zwey Adler, den
Pohlniſchen und Preußiſchen, in einer liebreichen Vereinigung vor, mit de

nen Worten:
uvenes nos reereant duo FRIERICI ſieut Aquilæ

Unten;
Regna corroborantur Concordia,

Gegen dem Poſt-Hauſe uber ſtellte der Poſthalter Herr Miriſch
In dem erſten Stocke den Pohlniſchen in einem, den Preußiſchen Adler aber
in dem andern Fenſter vor, unter einem jeden Adler ſaß ein Poſtilion in ſei

ner Kleidung, mit dieſer Unterſchrifft:
Vox populi clamat: Rex, hoſves, vivat uterque:

Neben dem Ercker ſtund ein gruner PalmBaum, umb welchen die Wor

te geſchrieben:

E Dens



 (34)Deo auſpice!
Auf der andern Seite des Erckers ſtund abermahln ein gruner Palm

Vaum mit denen Worten:

So grunet beſtandige Freundſchafft.
Jn dem Beichleriſchen Hauſe hatten Jhro Durchl. der Sertzel

von Weiſſenfels Johann Adolph ſehr viele WachsKertzen uber das
Portall ſetzen laſſen.

Jn eben dieſem Hauſe bildete Herr Wolff M. Doct. in der zten Ftsge
die beyden Großmachtigen Konige, benebſt Dero beyden Cron-Printzen
vor, welche eine groſſe Menge Volcks anſchauete, mit dieſem beſondeln
Einfalle!

Viele wolten ſehen, was ihr ſehet, und habens nicht
geſehen.

Jn dem Nebenfenſter war der alte Aſeulapius, ſo von vielen undanck
baren Patienten ubel tractiret wurde, mit dem erfahrnen Spruchworte:

So gehets in der Welt.
Gegen dem Beichlingiſchen Hauſe uber bildeten Jhro HochFrey

herrl. Excell. der herr Ober-HofMarſchall von Lowendahl gewiß
was ſehr nerveuſes vor, denn uber dem Portal ſahe mam eine ſehr groſſt
Tafel, welche von dem erſten bis zu dem andern Altan reichete, auf welchet
rechten Hand ein weiſſer Adler, der mit ſeiner Krallen Schwerdt 'cket

er, mHand ein ſchwartzer Adler, der den Scepter hielt, zu ſehen war, unter dieſel
laſe man folgende Deviſe:

Sub ſplendore gladiorum ſceptrique, requies noſtra:
Unter dem Glantze dieſerchwerdter, und des Scepters

finden wir unſere Ruhe.
Nach dieſen Adlern ſahe man, wie auf einer Land-Charte die Gran

tzen von Sachſen, Brandenburg, item von denen Konigreichen Pohlen und
Preuſſen zuſammen ſtoſſen, aus Sachſen floß die Elbe in die Brandenb
Lande, welches mit dem Worte: Albis fluvius, angedeutet wurde

Der renommirte Jracteur Michael Zimmermann  d Er——2

ein emcker nach der Moritz-Straſſe zu, einen weiſſen Adler mit dem Orden, und
dem Zurufft:

Vivat Auguſtus Rex
In dem andern aber nach dem NeuMarckt zu einen ſchwartzen Adlet

mit dieſem Zuruffe:
Vivat
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Vivat F. VV.

Vorgeſtellet.
g. Auff dem Neu Marckte.

Jn des Kauffmanns Herrn Kuſters Hauſe, laſe man in dem andern
Vlocke in grunen PalmenZweigen die Worte:

Vivent ces deux grand Rois.
JIn dem ErckerFenſter.

Et vous Princes leurs fils ſoyez toujours.

6. Am Juden-Hofe.
Jn des Herrn Dinglingers Hauſe, allwo der Accis-Rath HerrWeidemann von Leiptig logirete, wurden nachſtehende Sinnbilder vor—

heſtellet: Jn dem mittlern Fenſter erblickte man den ſchwartzen und weiſſen
dler mit ihren Cronen, über beyden ſtund der Nahme:

rrle DrlcCh
Nach dieſem die ubrigen Beyde.

AVgvVst VVILhel. M.
Zum Haupte dieſer Vorſtellung die Worte:

Avita fraternitas reſtituta.
Die von denen GroßVatern herſtammende Bruder

ſchafft iſt erneuert.
Jn dem xenſter rechter Hand erſchienen wiederum zwey Adler in ih

tem Fluge, wobey der Schwartze ju dem Weiſſen ſich nahete, unter denen
ſelben ein geladen Stucke, ſo loßgefeuert wurde, an dem Himmel waren
nichts als Sturm-Winde, und ſtunben dieſe Worte dabey:

Neutra timent.
Dieſe Adler ſcheuen ſich vor dem keines.

In dem Fenſter lincker Hand, ſtund ein Altar, von welchem ein wohl
tiechendes Feuer in die Hoheſtieg, mit dieſer Deviſe: Hoſpiti ſacra.

Dieſes Liebes Feuer iſt demhohen Gaſte zu Ehren an
cteſtellet.

Uber diefeim Altar die Deviſe:

Onmine geminata lætior.
Ein verdoppelter GlucksSchein erwecket in Uns

auch doppelte Freude.

E2 Jn
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In denen beyden EckFeſtern ſahe man die verzogenen Nahmen bey

der Konige, uber denenſelben die Cronen.
Herr Dinglinger ſelbſten aber ſtellte in dem oberſten Theile des Hau

ſes in zweyen Schildern, das Preuß. und Pohl. Wapen mit ihren Cronen
dar, unter welchen die Worte zu leſen:

Zwey Friedrichs AdlerSertzen
Laſſen Uns in Ruhe ſehertzen.

IJn dem Linckiſchen Hauſe ohnweit jenem, ſahe man in einigengen
ſtern die verzogenen Nahmen beyder Majeſtaten, mit dem Zuruffe:

Vivant! Vivant!In des Herrn Advoeat Dachſelts Hauſe, præſentirte ſich oben auf
dem Altan der HimmelsLauf, an demſelben erblickte man zwey Sonnen
alwo zu der rechten Hand, der Nahme Auguſtus, und der lincker Hand dit

Nahme Vilhelmus zu ſehen war, mit dieſer Überſchrifft:

Junguntur.
Zwiſchen dieſen beyden Sonnen erſchien die Erd-Kugel, welche vol

der Sonne beſtrahlet wurde, dabey die Worte: Amica ſydera.
Unter dieſen:

Renovata fœcundat.

MDCC XXVIM.Ohnweit davon in dem Lehmanniſchen Hauſe 2. Treppen hoch, ſah

man2. vereinigte Hertzen, mit denen Worten: Salus Reipublicæ.
Jm andern Flugel die Buchſtaben: F. A. R. P.
In dem ans ern Fenſter ſtunden die Worte:

ra)XIt pernetvo VIgeat ConCorDla regvnmM!
Darneben die Buchſtaben: F. W.

In dem dritten Fenſter ſahe man in dem oberſten Flugel die Buchſtaben:

F. A. R.Unter dieſen:

xeX paCIs regVnM natls Det Vtrlsqve Coronas!
Jn dem vierdten Fenſter ſtunden die Buchſtaben:

F VV RPPAuf der anſehnlichen HauptWache war in dem mittelſten Fenſtet

dieſe Inſeription zu leſeu:

Fridericorum Regum Auguſtisſimorum nomen Auguſtuw
amor ac delitiæ militum ac populi.

Jn
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In dem Fenſter zur Rechten:
Hoc bonæ militiæ erit.IJn dem Fenſter zur Lincken:

Velle vereri, obedire.
Die beyden Herrn Weber Gebruder, Weinſchencker am Stallebohnend, ſtelleten Par Terre fur:

Ein rothes Hertz mit einem PalmenZweig umwunden, in deſſen Mit
le ſich zwey geharniſchte Hande ineinander ſchlugen, dieſer Palmen-Zweig
wurde von einem ſchwartzen und weiſſen Adler mit dem Schnabelgehalten,
vbenkam eine Hand aus den Wolcken, welche einen grunen LorberZweig
darreichte, daruber ſtunden dieſe Worte:

Nos copulat una:
Unten:Uns verbindet eine Band,

GoOtt erhalte dieſes Band.
ſtaben:

An Herr Ehlers Hauſe hatte der Barbier, herr Sohorſt die Buch

F.C V. P. Friedrich, Cron-Printz von Preuſſen.
Und F. W. R. P. in zweyen Fenſtern vorgeſtellet.

JIn dem ſchonſten Glantze ſahe man die Stucke, welche der Hr. Creyß
OvatemberSteuerCaßirer Leube in ſeinem Logis in dem Conradiſchen
Hauſe, aus denen Romiſchen Muntzen und Inſeriptionen, in denen Feſtern
aufgeſtellet hatte. Jn dem Mittelſten erſchien ein weiſſer und ſchwartzer
Adler, welche die Sonne beſtrahlete, mit der Deviſe:

lI.ætitiæ Augg.
Jn dem erſtern rechter Hand, das Bild Jhro Maj. des Koniges in

Pohlen, mit der Beyſchrifft:
Fiant anni Regis plurimi.

OOtt laſſe der Jahre unſers Konitges viel werden.
Jn dem andern darneben, das Bild Jhre Maj. des Koniges in Preuſ

ſen mit der Beyſchrifft:
Floreat, vigeat, vivat Rex Boruſſorum.

Jn dem dritten die Gottin eines glucklichen Wohlſtandes, ſtund vor
einem Altar, und ſpeiſete eine Slange, mit der Deviſe:

Salus Augg.
Jn dem aAten die Gottin der Eintracht, dieſe hielt in der rechten Hand

eine Schuſſel, in der Lincken das Cornu Copiæ, und darbey:

Concordia Augg

Ez3 7. Die
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J. Die Pirniſche Gaſſe.

Auf der Pirniſchen Gaſſe præſentirte der Herr Regiments Feldſchs
rer Dietrich in ſeinem Hauſe in dem Ercker zwey Konige in ihren Konigl
Kleidern, ſo ſich freundlich umarmeten. Dieſen ſtunden in dem andent
Flugel des Fenſters zwey Printzen zur Seite, ſo einander die Hande druch
ten, mit denen beyd n andern hielt ein jeder ſeine Crone, uber dieſen Perſe

nen konte man die Worte leſen:
Sehet an, wie lieben ſich
Bier vier treue Friederich.

Unter denen Bildniſſen derer Konige kam in dem dritten Fenſter eine Hand

aus den Wolcken, mit dieſer UÜberſchrifft:

Dieſe regieret.
Jn dem vierdten Flugel unter den Bildniſſen beyder CronPrintzen, ſaht
man eine verdeckte Schuſſel, deren Deckel eine. Hand aus denen Wolcktt
zuhielt, mit dieſer bedencklichen UÜberſchrifft:

Wer kans errathen?
Vor dem Hauſe des Herrn bernd Lehmanns, in welchem zugleich di

HofFactor Herr Meyer loßiret, hatte dieſer letztere ſeine Orangerie zu beh
den Seiten der Thure auf erhohete Stuffen nicht allein rangiret, ſondert
auch ſolche mit ſehr vielen Lampen auf allen Seiten beſetzen, und das ganh
Haus mit grunen Tannen Zweigen, an welchem ſehr viele Lampen hienget
ausſchlagen, am Ende deſſelben die Fama roth und blau an einer Tafftl
mit dieſen Worten mahlen laſſen:

Es leben Vier Friedriche.Jn dem mittlern Stocke hatte der Herr Reſident Bernd Lehmann

beyder Hoher Potentaten Wapen mit Hermelin auf eine Machine mah
len, und darbey dieſe Worte ſetzen laſſen:

Der Simmel verbinde beſtandig zuſammen,
Was ewig von Wapen und Nahmen wird ſtammen.

Vor dieſem Hauſe vorbey geſchahe der Zug in das auserleſene Konigl.

palais, welches von unten biß an die Spitze des Giebels mit vielen huuderi
Lampen ausgejzieret war, in demſelben ſpeiſeten die Hohen Haupter, Dames
und Cavaliers, nach Endigung der Taffel wurde ſodann Ball gehalten.Ohnweit dieſem Pallaſt in der groſſen SchießGaſſe hatte der Satt

ler Herr Ludolff Moritz Kirſten ein geb. Magdeburger, aus freyem
Triebe gewiß was recht ſehr ſchones in ſeinem Hauſe aufgefuhret. Jn dem

milb
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mittlern Fenſter, welches zu beyden Seiten mit 2. andern eingefaſſet, war
tin Altar, auf deſſen Grunde die Buchſtaben: F. A. VV. mit dieſen Wor
ten: ARA AulcITIA, aufdieſem ſtunden vier brennende Hertzen, uber
welchen 2. Cronen, ſo von 2. aus denen Wolcken kommenden Handen ge
tragen, von dem Cornu Copis aber mit allerley Seegen beſchuttet wurden,
mit dieſer Uberſchrifft vorgeſtellet wurden:

Nomina conveniant animique, ſequentibus annis:
Die Freundſchafft bindet ſtets das Sertz und Konigs

Cronen;
So weiß der Simmel ſelbſt die Creue zu belohnen.

In dem erſten Fenſter erblickte man einen Adler, der mit ſchnellen Flugen

tach der Sonnen gieng, uber dieſem das Wort: krælenti, nebſt Bey-
ſhrifft

FrlIDrlCh VVILheLMVs Rex.Darunter:

Alſo wird zu deinen Ehren
Sich die Freude taglich mehren.Neben dieſem erſtern Fenſter ſahe man einen alten hohen faſt erſtorbenen

VBaum ohne Blatter, neben dieſem ſtunden auf beyden Seiten viele wohl

dezogene junge Baume, mit dieſer ſchonen Uberſchrifft: Annos de noſtris,
UÜber dieſer Vorſtellung die Worte:

FrlDrlCh AVgVſtVs Rex ſar“MatlCvVs.
GOtt laſſe dienem Seld viel Gutes wiederfahrenj
Und ſetz' ihm iahre zu von unſern beſten Jahren.

An der lincken Seite dẽs mittlern Fenſters flog ein alter Adler, welcher ſei—

nen Jungen in denen Krallen nach denen Wolcken zutrug, an deſſen Seite
elne Konigs-Blume in ihrem Flare ſtunde, mit der Beyſchrifft:

Auxiliante Deo virtuteque Parentum exſurgo.
Gantz oben ſahe man dieſe Worte:

ErlDerlCVs regls PrVſslæ FILIVs parentl grat Vs, Læta
ſpes patrlæ Mex.

Unter dieſen:

Des Simmels holder GnadenSchein
Soll meines Wachsthums Vahrung ſeyn.

Oben drüber:

4

Was rärcht ich Sturm und Ungemach,
Ich folge meinen Vatern nach. Jn



J Ca40) *dIn dem letztern Fenſter erblickte man eine Pyramide, uber deren Splht
J

eine Crone ſtund, mit der Deviſe: DIGNISSIMO,

ſi ſpes Regnl flreMata FrlDriCh AVgVſtVs regls PoLonlæ
n fILiVs.

Mit der Unterſchrifft:
Der Simmel will mit Cronen

DieWurdiciſten belohnen.Den Schluß dieſer bißherigen Erzehlungen wollen wir aus der Vor

ſtellung Jhro Excell. des Herrn Grafen von Lesgewand ſo in Herrl
Hoflands Hauſe in der groſſen FrauenGaſſe logiret, nehmen, in demkt
cker ſahe man einen von Lorbeer-Zweigen formirten Circul, in demſelbtl
ſtund eine viereckigte Taffel, an deſſen Ecken 2. weiſſe und 2. ſchwartze Adlli

in der Mitte dieſe Deviſe:
Vera quadratura Circuli.

Um den Circul:
Vera Amicitia.In Abtheilung Fenſters ſahe Perſohnen, davon di

eine denFrieden, die andere dieGerechtigkeit abbildete, uber dieſet die Worll

Dem Circul hat die Welt kein gleich Quadrat ge
geben,

Vier Friedrichs wiſſen nur die Schwierigkeit z
heben.

Die hochſt-erfreuliche ILLUMMATION beruhet uberhaupt
darinne:

AqvulLæ DVA, alLba nlgra non
a /3 arene Laa
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